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von Spanien auch nur behauptet würde. Für eine ſolche 
Annahme fehlte es indeſſen an jeder Unterlage. Es be⸗ 
ftand auf den Inſeln kein Anzeichen, welches die Aus⸗ 
übung der Herrſchaft einer fremden Macht angedeutet 
hätte, und keine fremde Macht hatte bis zu dieſem Jahre 
dort Souveränetätsrechte ausgeübt oder in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Dem Verſuche eines königlich ſpaniſchen Conſuls 


und Montag früh. — Be s en er = der edition, aer er ai Kr. 4, | 
Do Quartal 4,50 A, dur die Sof bezogen 5 A — Bnſerate koſten die etitzeile 
antrag an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 1885. | 


ecte Ablehnung des eventuellen Vorſchlages des J preußiſche 5 unternommen werden könne, 
chskanzlers bedeutet dies noch nicht. welche ihren Wohnſitz im Geltungs bereiche des allge⸗ 
Dieſem Erlaſſe find auch die obenerwähnten | meinen Landrechts haben. Das ſcheint, wenigſtens 
enter Englands und Deutſchlands gegen das nach der Anſicht des Fiscus, nicht zutreffend. In 
Vorgehen eines ſpaniſchen Conſuls in ongkong, | der gegen den Breslauer Reichstagsabgeordneten 
der im Jahre 1875 den Verſuch machte, die Hoheits⸗lKraecker erhobenen Klage findet ſich, nach der An⸗ 
in Hongkong, im Jahre 1874, Amtshandlungen beatiglich zehte über die fraglichen Inſeln für Spanien in | gabe der Zeitungen, folgende ge 


Telegramme der Danziger Ztg. 


Rom, 11. Sept. (W. T.) Nachdem in Palermo 
mehrere Cholerafälle conſtatirt ſind, iſt in den 
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italieniſchen Häfen für Provenienzen von dort eine 
fiebentägige Quarantäne angeordnet worden. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. der Carolinen vorzunehmen, fehlte jeder rechtliche Vor: | Anſpruch zu nehmen und dort eine Zollerhebung „Die civilrechtlichen Folgen, welche ſich nach dem be⸗ 
Frederikshaven, 10. Septbr. Nach hier ein⸗ ee 1 15 von EN 75 1 N . eee Es heißt in der deutſchen 1 de Kan euere genen dos. 110 
5 egangener weiterer. Meldung erfolgte der Bus die tbnigſich grokbritannitchefRenierung haben durch gleic- ez iſt eß 8 uf den Eolonialbeſtz Spaniens im] durch welchen — der fentlichen Ordnung entgegen — 
ammenſtoß des Aviſo „Blitz“ mit dem engliſchen zeitige, am 4 März 1875 an die königlich ſpaniſche en Ocean bezüglicher Vertrag bekannt, in welchem einen Reichstagsabgeordneten eine Veſoldung oder Ent⸗ 
Dampfer „Jaklands“, nördlich der Inſel Laeſö,] Regierung gerichtete Noten Verwahrung gegen denſelben | die Anblinen⸗ 919 Pelep⸗Jufeln erwähnt; wären, und ſchädigung für ſeine Thätigkeit als ſolche verſprochen wird, 
8,5 Seemeilen SSO. % O. von Trindeln Feuer⸗ eingelegt. Wir fügen die Noten beider Regierungen ein thatſächlicher Beſitztand reſp. eine staatliche Ein⸗ rechtsünwirkſam uns klaglos ſei Hieraus folge weiter, 
ſchiff, in Folge falſchen Manövers des „Oaklands“, zur Einficht und Erwägung des königlich ſpaniſchen ae durch welche Spanien auch nur den Willen der daß, ſoweit das all em, Landrecht, unter deſſen Herr⸗ 
der ſofort ſank. „Oaklands“ war von Hartlepool] Herrn Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten hier lusübung einer, Oberhoheit über die Pelews bekundet ſchaft (nämlich 1110 910 1 An alle Ad die 
und in Fahrt mit einer Kohlenladung nach Stock⸗ nochmals bei. Wenn die königlich ſpaniſche Regierung hätte, iſt auch ſeitens des Conſulats in Hongkong nicht Empfangnahme ftattfand, im einzelnen Falle Anwendung 
holm. Die von dem „Oaklands“ Geretteten, Steuerz | irgend welche Souveränetätsrechte auf die fraglichen | als vorhanden behauptet worden. Dem gegenüber ſteht finde dem preußifhen Jiscus 1 zustehe, auf 
mann Napier und Bootsmann Charles Batt ſind Inſeln zu haben glaubte, fo hätte fie dieſelben damals aber nach glaubwürdigen Ausſagen der Umſtand, daß Grund der Beſtimmungen im Theil „Titel 16, §8 172, 
; ; 9, gegenüber den in ihrem weſentlichen Inhalte identiihen # die Inſel, e ſeit Jahren ungehindert von Kauffahrtei⸗ | 173, 205, 206 das verfaſſungswidrig Empfangene von 
CCC / aler Nationen, dagegen, anfer von englfäen | ba, beigfender Reideinpänieeaeiiien wmicher, es 
5 0 8 „eſſi N: üſſen. ba Keri ; iſt.] ziehen und es fei 5 tur 8 
being vom Sehtoenen, dub, ber rin, Micous | n ,, ̃èm , . 
on Naſſau iind heute Nachmittag hier eingetroffen. wahrung ohne Erwiderung entgegengenommen, weil fie [ Pelews wie auf den Carolinen keinen ſpaniſchen Beamten | borherdgegangen in nder nicht. ; 
775 118 die Berechtigung derſelben damals anerkannte und fie und d liſch kei iſche Regierungsgewalt giebt“ Daraus ergiebt ſich, daß nach der Anſicht des 
olitiſche Ueberſicht. i acht 1 ſie hat ſeitdem a leben Schritt . ua faite a net a fein wird, Fiscus die Legitimation deſſelben darauf beruht, 
D S 5 unterlaſſen, welcher die Abſicht bekundet hätte, dort vor ei 0 r Zeit ber its in der „Nordd. Allg. Ztg.“ daß unter der Herrſchaft des Allg. Landrechts 
anzig, 11. September. Hoheitsrechte auszuüben oder zu erwerben oder durch I + e 0 70 3 ämli i ö ie di 
1 Hogheitsrec a i im Auszuge veröffentlicht. Aus dem officiellen Wort- | nämlich loco Berlin — das Angebot ſowie die 
Die Carolineufrage. Errichtung von Handels niederlaſſungen und ſonſtigen Anz lau i ; die ſpaniſchen Officiöfen, Gmpfangnahme ftattfand. Die Frage ift nur, wie 
Während von Madrid aus Tag für Tag ddr felten Sub auß den Nuieln de fete Noch meniger re 9 angebliche Wort der Fiscus im einzelnen Falle den Nachweis er⸗ 
i ö . iſt der Kaiserlichen Regierung eine thatſächliche Besitz | 7 g ü bringen will, daß, wenn überhaupt, das Angebot 
Feen de pense Reer bie ketten den ea Fran 1 5 ben d 1 5 ae entre 6 ge e e ella ke cs ſowie die ‘ Empfangnahme loco Berlin ſtatt⸗ 
en Traditionen un en Verabredungen der achte au ? 217 
en I h 2 1 8 den 1 1 1 bah 5 Ki zus ul 5 u en follte | gefunden hat. 
wiederholt verfichert, eine ſpaniſche Antwort ſei würde. Die kaiſerliche Regierung war daher berechtigt, damals erklärt haben, daß fie coloniale Erwerbungen Authentiſchen Nachrichten aus Kaſſala vom 
ane ,,, ,, Kerne sufnte | Kongo, riefen nie Stämme, melde 
Indirect wird das durch die im „Reichsanzeiger“ als fie den Befehl ertheilte, die dortigen beutichen Handels. weniger die Au A 55 tet hat, als auf die Er⸗ Kaſſala belagern, ſich gegenſeſtig an und während 
erfolgte Veröffentlichung eines Erlaſſe N 10 3 intereſſen unter den Schutz des Reiches zu ſtellen, wie 3 = f i 8 ef 0 ſieht mit unge⸗ des Kampfes wurde der Hauptſcheich getödtet. Die 
Reich Sanz kes Fön A. ne, cher das bezüglich jedes anderen herrenloſen Gebietes hätte heiter Befriedi cher 8 15 it unge? Sieger erboten ſich alsdann, mit der Garniſon zu 
Graf Solms ain 4 d f Grana deim spanischen geſchehen können. ei W it x N richt il: i 95 heute nicht vor. Allge- raterniſtren Awei Delegirte erhielten die Erlaubniß, 
Miniſter des Auswärtigen eine Abſchrift über eben miei wi di 1 5 m leres 5 ischt iten in ver d qu ee e e e ee e 
hat, beflätigt, Beilauftg bemerkt, hat alſc die ſöhnlicher Richtung und in Spanien eine Zunahme] Markt wurde außerhalb der Stadt abgehalten, auf 
Uebergabe dieſes Ellaſſe an demſelben Tage Hatte 1 1 pan de 6 ten 19 6 uf tirt N welchem die Einwohner Einkäufe machten. Die 
gefunden, an welchen die Nachricht 59 dez J SEINNENIETUNG COINIATEEL. Abeſſynier rücken mit ihren muſelmaniſchen 
Beſetzung der Inſel Yap durch den „Iltis“ | 3 W äteſtens — wenn auch Bundesgenoſſen auf Kaſſala vor. Osman Digma 
in Madrid eintraf und den Sturm auf das d In ſech 0 I . eit 5 die erhielt, während er veriuchte, vier Scheiche zu 
deutſche Geſandtſchaftspalais verurſachte. Die e e dec ei ahl a Ab⸗ zwingen, Kaſſala anzugreifen, einen Revolverſchuß 
Veröffentlichung dieſes Erlaſſes des Reichskanzlers en ade in den Rücken, den ein Gailin⸗Araber im Gaſh⸗ 
beiveit gegenliber = berichibenaztigen ge R J 2 RR e ee en ie 
er letzten Tage, daß die Stellung der Reichs⸗ N Nachricht folge find in Khartum 
regierung zu der Carolinenfrage bis heute un⸗ 1 der t 77 Von Adee Gba el Leh 
verändert iſt. Die Erklärungen, welche am 5 dem CL DI ge 
115 5 : 5 g dem Nachfolger des Mahdis, ernſte Spaltungen 
J ͤ Vu Berge e e ge Bu 1a 
ſind, können alſo dem in dem reichskanzleriſchen Er 1 en n CCC eee een eee 
laſſe gekennzeichneten Standpunkte nicht präjudicirt . | ion nicht mehr zweifelhaft ſein. Steigende Ae zu ordnen. Sa ihm eich e löbliche 
haben. Der Erlaß motivirt das Vorgehen der Ew. Exe id, eren i und | or m 208, allgemeine Khao Drbnung zu 
Reichsregierung bezüglich der Carolinen in der aus Stostäminiiier Marquis del Vase be Ir Merted & Rerwendung der Stege un Gunſten der herrſchen⸗ Se eech gelingen wird i eins ander 
officiöſen Mittheilungen hinlänglich bekannten Weiſe. Mittheilung vorzulegen und ihm Abſchrift davon zu den Klaſſe. Weſſen die Conſervativen fähig find, 9 — i 
Der Hauptinhalt iſt in der l Morgenausgabe hinterlaſſen. f v. Bismarck. | Haben fie bei der Beſchlußfaſſung über die Mehr: Kuchelbad Nr. 3, ſo kann man den Inhalt des 
ſchon in den Telegrammen enthalten, der Eingan Von beſonderem Intereſſe find hierin die Schluß⸗erträge aus den Getreide und Viehzöllen bewieſen.] neueften Berichtes nennen, der vom „böhmiſchen 
wörtlich. Der Wortlaut des übrigen Theiles it | ſätze, in denen der Reichskanzler ſich gegen⸗] Unter dem Vorwande, daß die ärmeren Klaſſen der Kriegsſchauplatze“ kommt Abermals find es Deutiche, 
folgender: ; über dem ſpaniſchen Proteſt wiederholt bereit erklärt, Bevölkerung, welche durch die Vertheuerung von welche blutigen Mißhandlungen ſeitens der Tſchechen 
1 den genannten Inſeloruppen, Carolinen⸗ und in eine Prüfung der ſpaniſchen Anſprüche im Wege Brod und Fleiſch vorzugsweiſe belaftet worden, ausgeſetzt waren. Aus Reichenberg wird über 
festen, pace teſebchen Teit langer. Seit, im ber Soraue: freundſchaftlicher Verhandlung einzutreten auf Grund aus den Erträgen jener Zölle entschädigt werden den Vorfall Folgendes berichtet: 
ieberdaſfungen a ke ohe pier dach. der von der ſpanſſchen Regierung aufgeftellten Nit] follten, haben fie ein Geſez beſchloſſen, welches die Sonntag Abends kehrten drei Deutſche aus Fler⸗ 
der Fall ſein, wenn dieſe Inseln einen Theil der ſpani⸗ theilungen ihrer Rechtstitel Da dieſe Mittheilung ehreinnahmen zur Deckung der Bedürfniſſe der thal, welche Reichenberg beſucht hatten, mit der Bahn 
ſchen Colontalbeſizungen bildeten, da innerhalb der bisher noch nicht erfolgt iſt, jo kann alſo auch die] Kreife verwendet. Die in den Kreisvertretungen] nach Haufe zurück. As fie um 11 be in Semil ans 
letzteren der auswärtige Handel mit Schwierigkeiten zu Ir Eventualität, die Herbeiführung der Ent: herrſchenden Großgrundbeſitzer haben es demnach Bench a 1 0 auf Ben e Se 
8 hat, melde üicbertalfitigen der Art verhindern. ſcheidung der zwiſchen beiden Regierungen entſtandenen] in der Hand, die überwieſenen Steuern zur Beſtrei⸗ Se neh Iferthal ein. Gleich hinter dem Stations⸗ 
wine l. ee eee ee eee dene Hung nr eee bd su Gute Se e, Ge e e 
opfern und nicht ohne Gefahr für ihre perſönliche Theilen befreundeten Macht noch nicht ernſtlichin Frage] kommenden Ausgaben wie Chauſſeearbeiten u ſ. w. czechiſche Schimpfworte und ein Steinhagel 
Sſcherheit dieſe Inſeln dem Berkehre mit der Außenwelt gekommen ſein. Durch die Veröffentlichung des zu verwenden. So darf es nicht bleiben! Dieſer | ging über die Wanderer nieder. Die Deutſchen 
erſchloſſen haben, find wiederholt bei der kaiſerlichen Re- Erlaſſes wird nunmehr die von Anfang an an Politik der Ausnutzung parlamentariſcher Macht flüchteten unter den naheliegenden Viaduct, da die 
gierung dahin vorſtellig geworden, die Inſeln unter: den dieſer Stelle vertretene Auffaſſung beſtätigt, daß der [muß ein Ende gemacht werden. Wer ſich als Bundes⸗ Finſterniß eine Gegenwehr nicht geſtattete Hier bemerkten fie 
Schuß des Reichs zu Stellen. Sie hätten ſolche Anträge | Neichstangler fi zwar bereit erklärt habe, einen] genoſſe zur Bekämpfung der Conjerbatiben anbietet, | zum Bee ee e e Ne 


ei willkommen. Wer aber behauptet, liberal zu 
Ten, aber mit ben Gonferuativen, ober Sr onen: bie end dure Pewag er Man Code iger 
vative Candidaten ſtimmen will, der iſt ein Gegner.] Man brachte ihn ins nahe Wächterhaus, wuſch ihn und 
5 1 i fand erhebliche Verletzungen am Kopfe und am Nacken. 
Bisher iſt angenommen worden, daß der vom | Die ſtrafgerichtliche Anzeige von dem Ueberfalle wurde 
Fiscus beliebte Verſuch, einzelnen Mitgliedern des bereits erſtattet. 5 f 
Reichstages die aus Parteifonds gefloſſenen Diäten Es wird immer beſſer in dem Lande der 
als einen „unerlaubten Gewinn“ im Sinne des Wenzelkrone. Die jahrelange Agitation, welche von 
allgemeinen Landrechts nachträglich, und zwar mit tſchechiſcher Seite gegen die Deutſchen ſyſtematiſch 
Verzugszinſen, zu entreißen, nur gegen ſolche] betrieben und genährt wurde, entfeſſelt den Haß 


begann er doch eigentlich erſt mit den Kunſtwerken | ihren freundlichen Beſitzer, deſſen helle Augen zu 
der Renaiſſance. Antikes, Romaniſches, Gothiſches leuchten begannen, ſobald er ſeine Lieblinge wieder 
hat er ſo gut wie gar nicht beſeſſen, 1 erblickte. 5 
erinnere ich mich nicht, hervorragende Kunſtarbeiten Nun ſchläft er den ewigen Schlaf, 
aus dieſen Perioden dort geſehen zu haben. Aus] nun bleibt uns nur noch die einzige letzte 
den Jahrhunderten der künſtleriſchen Wiedergeburt, Pflicht, ihm ein warmes Wort herzlichen Dankes 
mit denen die moderne 827 eigentlich beginnt, und | nachzurufen in die kühle Gruft. Er hat Danzig 
den ſpäteren bis zum Barock und Roccoco iſt die | um eine Sehenswürdigkeit von höchſtem Werthe 
Sammlung mit großer Vollſtändigkeit ausgeſtattet. bereichert, zu der Kenner und Laien, Fürſten und 
Da finden wir Eimer und Becken aus getriebenem einfache Bewunderer den Weg gefunden, wo ſie ſicher 
und gravirtem Kupfer, Arbeiten der alten Silber: | fein konnten, von dem Eigner freundlich empfangen, 
chmiede, altdeutſche, altvenetianiſche Gläſer, Schmuck⸗ kunſtverſtändig geführt zu werden. Was aus der 
tüde aus verſchiedenen Zeitaltern, kleines Metall-] Sammlung werden wird, willen wir nicht. Ebenſo 
geräth in Niello, Touſchirung, Gravirungen und berechtigt wie der Wunſch, dieſelbe ungeſchmälert 
1 Arbeit. Es iſt hier unmöglich, aus dem erhalten und ginfig aufgeſtellt zu ſehen, iſt die 
edächtniß 1 was uns dort vor Jahren Anſicht vieler Sammler, daß nicht alles derartige 
intereſſirt und erfreut hat. Beſonders auch iſt das | Kunſtgut ewig in feſten Händen bleibe, ſondern 
Muſeum Kupferſchmidt ausgeſtattet mit Stücken der nun auch Anderen Gelegenheit geboten werden 
Kunſttiſchlerei, mit Porzellanen und alten Fayencen, | müſſe, ſich mit derartigen Meiſterſtücken zu umgeben 
mit vornehmer Bildwirkerei. f und ſich an ihnen zu erfreuen. Dieſe meinen, daß 
Am meiſten hat der verſtorbene Beſitzer es wohl] auf ſolche Art weit mehr Verſtändniß und 
ſelbſt bedauert, daß die Enge und Niedrigkeit des Gua an dergleichen Dingen verbreitet werde. 
Raumes jede wünſchenswerthe Aufſtellung hinderte. erade die etfrigiten Sammler ſind dieſer letzteren 
Das war jammerſchade. Die koſtharſten Bilder: | Meinung und verfügen daher nur ſelten über ihren 
teppiche in Gobelintechnik mußten ſich mit einem e Nachlaß zu Gunſten beſtimmter 
Platz am Fußboden begnügen, oft war noch einer | Zwecke. 
der herrlich geſchnitzten, mit Marguetterie ver⸗ Der Verſtorbene hat noch jene guten Zeiten ge⸗ 
zierten Tiſche darauf geſtellt und dieſer wieder] ſehen, in denen der Erwerb derartiger alter Stücke 
überladen mit künſtleriſchen Gebilden, jo daß man] ziemlich mühelos und nicht zu koſthar war. Er hat 
die kunſtvolle Platte kaum ſehen konnte. Hervor⸗ ſie wohl benutzt und was er geſchaffen, das wird 
ragende Stücke Alt⸗Sevres, Meißen, Berlin mußten in keinem Falle verloren gehen für ſeine Mitbürger, 
ſich in den Fächern eines Repoſitoriums behelfen, wo immer es auch bleiben möge. In ſeinem ſchlichten, 
wie die gewöhnliche Waare beim Porzellanhändler;anſpruchloſen Walten hat er ſich ſelbſt ein ſchönes 
die Fenſter waren ſo vollgepackt mit Glaspokalen, Denkmal geſetzt. 
Millefiorie und Humpen aus grünem Glas mit ö 
Emailmalerei, daß das Aufziehen der Vorhänge 
uns immer in Unruhe verſetzte wegen der Gefahr, — 
die damit verbunden. Eigentlich mußte man ſich 
erſt einleben in dieſe Sammlungen und ebenſo in 


ſicher nicht geſtellt und cho überhaupt nicht nieder: | Schiedsſpruch herbeizuführen, daß aber bisher ein 
gelaſſen, wenn fie an die Möglichkeit geglaubt hätten, daß bezüglicher poſttiver Vorſchlag noch nicht gemacht 
die Inſeln als ſpaniſches Gebiet beanſprucht und dem Syſtem] worden ſei. Da Spanien den Erlaß vom 31. Auguſt 
der ſpaniſchen Colonial⸗Verwaltung unterzogen werden bisher nicht beantwortet hat, jo entbehren auch die 
könnten. Aus Anlaß dieſer Anträge iſt amtlich ermittelt Meldungen über die Ablehnung des Schieds⸗ 
worden, daß in den fraglichen Gebieten außer den vor⸗ ſpruchs von ſpaniſcher Seite jeder thatſächlichen 
wiegenden deutſchen nur noch engliſche Intereſſen, aber Grundl. Num ift ile leder 0 [ 
keine ſpaniſchen vertreten find. Die kaiſerliche Regierung] Grundlage. Nun iſt zwar aus Madrid gemeldet 
würde dieſe Anträge deutſcher Reichsangehöriger ſofort worden, die ſpaniſche Antwort würde conſtatiren, 
daß die öffentliche Meinung in Spanien der ſchieds⸗ 


zurückgewieſen haben, wenn ie 8 glauben können, daß de : 1 . 
ein ch S jene ä der richterlichen Entſcheidung ungünftig ſei; aber eine 
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einri ; gelegentlichen Beſuchen anders gefunden als mitten 
Heinrich Adolf Kupferſchmidt T. 15 ſeiner Berufsthätigkeit, bei ſeinen Retorten und 
8. In dem Mitbürger, den der Tod uns eben ſeltenen Recepten, unter ſtrengduftenden Würzen 
entriſſen, hat Danzig viel verloren. Die altberühmte] und Eſſenzen, an Büchern oder Berechnungen. Der 
nduſtrie, die er geleitet und verwaltet, die ihren Tag gehörte der Berufsarbeit, die ſein Haus zuerſt 
laſſiſchen Ruhm ſchon aus den Zeiten von Leſſings | berühmt gemacht hatte. Doch auch hier unten ſah 
„Minna von Barnhelm‘ dativt, wird beſtehen bleiben | es ſchon ganz künſtleriſch, ganz holländiſch aus. 
nach wie vor. Lange ehe Kupferſchmidt fie, beſeſſen, Eichene Schränke, ſchön eſchnigt, Sätze Alt⸗Delft 
hat man dort veritablen Danzi er“ dejtillirt, findGold- | auf den Geſimſen, ln Becken getriebener 
waſſer, „Liljen Confaljen“, „Kurfürſtlicher Magen“ Arbeit, holländiſche Wandkacheln, kunſtvolle alte 
in alle Welt verſendet, von aller Welt als Delicateſſen ] Oefen, blankes Meſſingwerk bildeten Ausſtattung 
anerkannt worden. Rein perſönlich aber iſt das Ver⸗ und Hausrath. Hier aber fand ſich kein Raum für 
dienſt des Verſtorbenen als Sammler alter Kunſt⸗ andere als geſchäftliche Dinge; auf den ſauberen, 
arbeiten, als Schöpfer und Mehrer einer Samm⸗ mit Sand beſtreuten Dielen knirſchten nur die 
lung, die nicht nur in unſeren Landestheilen kaum] Schritte der Mitarbeiter und der Kunden. 
ihresgleichen finden dürfte, die auch an ſich zu den Wenn aber ein erwünſchter Beſuch kam oder 
werthvollſten privaten zählt, welche wir kennen. der Dienſt des Tages es geſtattete, dann legte 
Die Anfänge derſelben hat Kupferſchmidt über⸗Kupferſchmidt gern und ſchnell das Arbeitskleid ab, 
kommen, ererbt. Damals, jo hat er mir jelbft wwieber- | denn nun betrat er die Stätte, die ihm ſelbſt immer 
holt aa war ihm das 0 Sammelgut ein Heiligthum geweſen. Enge Treppen, niedrige 
ziemlich gleichgiltig. Bald aber fand ſich das Intereſſe Stockwerke, eines nach dem andern wurden erſtiegen. 
und mit dem Intereſſe das Verſtändniß. Er wußte Hoch oben in einer Flucht von niedrigen, längſt 
ſehr genau Beſcheid um ſeine Schätze, allen überfüllten Zimmern waren die koſtbaren Schätze 
Täuſchungsverſuchen verſchmitzter Händler blieb | aufbewahrt, die er mit ſichtlichem Behagen die 
er unzugänglich und wurde immer wähle⸗ ſeinen nannte, nicht nur weil er ſie erworben, mehr 
riſcher, je mehr ſeine Sammlungen wuchſen] noch weil er zu jedem Stück in intimer Beziehung 
an Werth und Inhalt. Falſcher Sammeleifer | ſtand, da er es gefunden, ausgewählt, lieb ge⸗ 
war ihm fremd, niemals hat er gekauft, nur um wonnen hatte. Kupferſchmidt hat immer mit Ver⸗ 
1 immer trieb ihn, wenigſtens in den ſtändniß und kluger Vorſicht gekauft. Er ließ ſehr 
päteren Jahren, in denen ich ihn erſt kennen gelernt, an ſich herankommen, niemals hat ſein Sammel⸗ 
die reine Freude an Schönem und Intereſſantem zu eifer ihn zu Uebereilungen verführt. Auch Objecten 
neuen Erwerbungen an. Dieſe Freude leuchtete gegenüber, die ihn ſofort durch ihre Schönheit oder 
jedesmal auf ſeinem freundlichen Geſichte, ſobald ihren Alterthumswerth reizten, verhielt er fich lange 
er Verſtändniß bei einem ſeiner Beſucher fand, kühl und kritiſch; hatte er aber einmal den feſten 
ſicher iſt ſie kaum minder herzlich und aufrichtig Entſchluß gefaßt, jo ließ er ſich's gern ein Stück 
geweſen, wenn er allein auf ſeinem Beſitze verkehrte. Geld koſten, denn damit erwarb er ſich zugleich eine 
Dabei blieb das Intereſſe an den herrlichſten Quelle des dauernden Genuſſes. Solche Sammler 
Gebilden alter Kunſtarbeit doch immer Nebenjache ſind die glücklichsten. 
in ſeiner Lebensführung. Nie haben wir ihn bei Ohne ſich beſtimmte Grenzen geſteckt zu haben, 


3 


und die Leidenſchaften gegen das Deutſchthum ] Materie im Ganzen geregelt iſt.“ Und in der dritten 
immer mehr, und vielleicht hat auch der tſchechiſche Leſung wurde dann auf Antrag der Liberalen 
Pöbel eine hinreichend feines Verſtändniß, um die der Penſionsfond auf 860 000 Mk. erhöht. Schon 
b h Beſchwichtigungsverſuche nicht allzu dieſe ganz kurze Gegenüberſtellung conſervativer und 
ernſt zu nehmen. 


FR welcher Seite die Lehrer ihre wahren Freunde zu 

f Deutſchland. N ſuchen 18 5 9 0 b 8 = 
Berlin, 10. Septbr. Es iſt nicht unbemerkt Auf einen ferneren recht bezeichnenden Zug weiſt 
geblieben, mit wie beſonderem Entgegenkommen der die vorgeſtrige „Preuß. Lehrerztg.“ hin. Sie druckt 
Dein; Arnulph von Baiern bei jeiner ſetzgen An- den in einem amtlichen Kreisblatte enthaltenen Be⸗ 
wejenbeit hier am Hoßcempfangen worden iſt Die Ver⸗ richt des conſervativen Führers v. Minnigerode, 
leihung eines preußischen Infanterie⸗Regiments an | den er in einer Wählerverſammlung des Kreiſes 
den Prinzen, ſeine Einladung zur Theilnahme an Pr. Holland⸗Mohrungen gehalten hat, ab. In dem⸗ 
den Mandvern in Süd beutſchland gelten als ein | ſelben ſpricht er für Beſeitigung der Simultan⸗ 
greifbares Zeichen, dafür, wie herzlich die Ber ſchulen, Uebergabe der Schulaufſicht und des 
Feen unſeres Hofes 15 der bairiſchen Königs | Religionsunterrichts an die Geiſtlichkeit, denn 
Religion ſei einer der Grundpfeiler, auf dem die 


amilie find. — Die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften planen für den Spätherbſt einen Aufent- | confervative Partei ruhe. Dazu bemerkt das che 
blatt: Nachdem ſich faſt die geſammte preußiſche 


halt in Süddeutſchland; nähere Beſtimmungen find 
Lehrerſchaft gegen geiſtliche und für fachmänniſche 


jedoch noch ele und daher die Meldung 
von einem Aufenthalte des kronprinzlichen Paares Schulaufſicht ausgeſprochen hat, ſtellt nunmehr die 
in Wiesbaden noch der Beſtätigung bedürftig. conſervattve Partei vollſtändige Auslieferung 
„ Eine Anzahl von Bundesraths⸗Mit⸗ 
gliedern, welche zu den Ausſchußberathungen 
über die Börſenſteuer⸗Ausführungen von auswärts 
hierher gekommen war, hat Berlin wieder verlaſſen, 
dagegen beginnen die hier wohnhaften Mitglieder | 
ſich zahlreicher wieder einzuftellen. — Der hanſeatiſche 

Miniſterreſident, Dr. Krüger, hat ſeinen Urlaub, 

den er in Ober⸗Italien zubringt, verlängert, da er | über das Thema „Sommunale Selbitverwaltung 

leiden iſt und noch der Kräftigung bedarf. Dem | und Polizei“ faſt einſtimmig folgende Reſolution 

Bundesrath wird demnächſt die Erledigung zahl⸗ 

reicher Verwaltungs⸗Angelegenheiten zufallen, bevor 

er an die Arbeiten für die nächſte Reichstagsſeſſion 
herantreten kann. Zu Ende dieſer Woche ſieht man 
der Rückkehr des Staatsſecretärs v. Bötticher von 
ſeiner jetzigen Dienſtreiſe entgegen und es ſind dann 

Anordnungen über weitere Bundesrathsarbeiten zu 

erwarten. — Die in letzter Zeit ſtattgefunden en 

Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums haben ſich dem Vernehmen nach auch mit 

Angelegenheiten über preußiſche Anträge beim 

Bundesrath beſchäftigt. 

5 Berlin, 10. Sept. ‚Die Telegraphen⸗ 
Conferenz führte heute in einer ſechsſtündigen 
Plenarſitzung die erſte Leſung der vorliegenden Ent⸗ 
würfe des Reglements und der Anlagen zu Ende. 
m, Sapan und Braſilien gaben ihre definitiven 

erklärungen bezüglich der Herabſetzung der Ge⸗ 

bühren für die überſeeiſche Correſpondenz ab. Die 

Anträge Deutſchlands in Betreff des Fernſprech⸗ 

weſens wurden mit geringen Abänderungen ange⸗ 
nommen. Die zweite und letzte Leſung wird voraus⸗ 
ſichtlich am Montag ſtattfinden. Für morgen iſt eine 

Separatſitzung behufs Entgegennahme und Dis⸗ 

euſſion der en giltigen Erklärungen der Kabelgeſell⸗ 

ſchaften über die Tarifermäßigungen im trans⸗ 
oceaniſchen Verkehre anberaumt. Re) 
IMiniſter Sucius], der bekanntlich jetzt in 
be n weilt, iſt vom Sultan in Audienz 
empfangen und zu einem Diner im Aldiz⸗Kiosk zu⸗ 
gezogen worden, an welchem auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter und ſeine Gemahlin theilnahmen. 

„ [Bürgermeifter und Landrath.] Der Bürger⸗ 
meiſter Mooren, bekanntlich Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, hatte den Polizeicommiſſar von 
Eupen rectificirt, weil er ohne zureichenden Grund 
eine Verſammlung aufgelöſt hatte. Hierauf hat der 
Landrath die rectificirende Verfügung des ürger⸗ 
meiſters als die Competenz deſſelben überſchreitend 
wieder aufgehoben. 

Zur Dampferſubvention.] Der in Antwerpen 
urſcheinende e e all „aus guter 


gramm. „Die Volksſchullehrer wiſſen alſo, was fie 
ſich und der Schule anthun, wenn ſie für conſer⸗ 
vative Abgeordnete ſtimmen.“ f 
Stettin, 10. September. Eine geſtern hier ab⸗ 
gehaltene, zahlreich beſuchte allgemeine Bürger⸗ 
verſammlung hat nach ausführlicher Verhandlung 


Vereinen Stettins einberufene allgemeine Bürger⸗ 
verſammlung ſpricht dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten Stettins für ihre Haltung in 


ihre Anerkennung und ihren Dank aus.“ 
Görlitz, 9. September. Die Wanderverſamm⸗ 

lung der deutſchen Forſtmänner wählte der 

„F. 3.“ zufolge Darmſtadt zum nächſtjährigen 


gleichen Terminologie. 


welcher vor etwa zwei Monaten die Verhaftung 
dreier däniſcher Damen auf dem hieſigen Bahnhofe 


urtheilt worden. \ 

* Eiſenach, 10. September. In der heutigen 
zweiten öffentlichen Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf- Vereins legte Oberauditeur 
Eigenbrodt von Darmſtadt in eingehendem Vor⸗ 


herzogthum Heſſen dar. Superintendent Pr. Teutſch 
berichtete über die drei für das große Liebeswerk 
vorgeſchlagenen Gemeinden Ciele⸗Zielonce in Poſen, 
Mittelsbach in Rheinbaiern und Nippes bei Köln. 


Ciele⸗Zielonce. Die Liebesgabe beträgt circa 


burgfeier ſtatt. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. i 
Es mehren ſich die Symptome, daß in ber 
Armee ſich die nationalen Streitigkeiten be⸗ 
merkbar machen. Wenigſtens will eine Wiener Lokal⸗ 


der Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗Rheidt den Anla 


Quelle“ (% daß die Wahl Vliſſingens nicht end⸗ 
giltig entſchieden ſei, da der Generalpoſtmeiſter 
Stephan zwar für Vliſſingen im Intereſſe der 
Schnelligkeit des Dienſtes ſei, aber der Miniſter 
Maybach durch Reduction der Transporttarife auf 
den Bahnen die rheiniſchen Frachtgüter nach Bremen 
richten wolle, ſo daß gar kein Hafen nöthig ſei. 
Die Handlungsgehilfen und die Sonntagsruhe. 

In Berlin haben ſich vorgeſtern die Hel 
in einer zahlreich beſuchten Verſammlung für eine 
theilweiſe Sonntagsruhe und geſetzliche Regelung 
dieſer Frage ausgeſprochen, ‚alio entgegen den Be⸗ 
ſchlüſſen des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufe 
mannſchaft und des „Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller“. Die von der Verſammlung der Hand: 
lungsgehilfen angenommene Reſolution hat folgenden 
Wortlaut: „Die heutige Verſammlung von Kaufleuten 
bittet den hohen Reichstag, die in der letzten Seſſion 
von der Arbeiterſchutzgeſetz-Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe 
zum Geſetz zu erhehen und zwar: Inhaber von Ver⸗ 
kaufsſtellen allerlei Art dürfen ihre Gehilfen und Lehr⸗ 
linge an Sonn⸗ und Feſttagen hoͤchſtens 5 Stunden 
beſchäftigen. Die Beſchäftigung muß für alle im Geſchäft 
Augeſtellten gleichzeitig ſtattfinden. Die Verſammlung 
glaubt, daß nur auf dem Wege der Geſetzgebung, ſo⸗ 
wohl für den ſelbftſtändigen wie unſelbſtſtändigen Kanf⸗ 
mann eine Sonntagsruhe geſchaſfen werden kann und 
hofft deshalb, ihre Bitte erfüllt zu ſehen.“ 

ie Freunde der Lehrer.] Die Conſervativen 
haben bekanntlich in ihrem Wahlaufrufe hervor⸗ 
gehoben, daß das Lehrerpenſions⸗Nothſtands⸗ 
gei etz, zu deſſen Verſchlechterung ſie noch in letzter 
Stunde das Möglichſte geleiſtet, im Weſentlichen 
ihr Werk ſei. Wer iſt aber, erinnert ein alter 
Lehrer in einer Zuſchrift an die „Bresl. Ztg.“, für 
den drückenden Nothſtand der Lehrer eingetreten, 
als das conſervative Herrenhaus das auf Betreiben 
vonHarkort und Dieſterweg vorgelegte Dotations⸗ 
und Penſionsgeſetz ablehnte? Lasker, Harkort, 
Bender, Richter waren es! Unter der Aegide 
dieſer Lehrerfreunde wurden in der liberalen 
Aera die Alterszulagen gewährt. So ge⸗ 
ring dieſe auch nur fein konnten, die Con⸗ 
ſervativen gönnten den vielgeplagten Lehrern 
nicht einmal dieſe Gnadengabe. Rief doch ein 
ee Landrath einem Lehrer zu, der 
zugleich Cantor, Organiſt, Küſter und Glöckner 
war, der 200 Kinder allein unterrichten und ſeinem 
Vorgänger 955 Jahr 180 Thlr. Penſion zahlen 
mußte, ſo daß er kaum 1000 Mk. als Lehrer und 
Kirchenbeamter hatte: „Ich dächte, für die 
Lehrer wäre ſchon genug geſchehen, die 
können aber den Hals nie ſatt kriegen.“ 
Wer war es, der unaufhörlich forderte, daß dieſe 
widerrufliche Zulage eine geſetzliche würde, 
wie es jetzt das am 1. April 1886 in Kraft 
tretende Geſetz beſtimmt? Das thaten liberale 
Männer. Und als der Liberale Kieſel, ein ehe⸗ 
maliger Elementarlehrer und liberaler Abge⸗ 
ordneter für Landshut, im Abgeordnetenhauſe 
beantragte, die Ertheilung der Alterszulagen ge⸗ 
j etzlich zu regeln und als dauernde Gehaltszulage 
zu gewähren, da erklärte ſich der conſervative 
Herr v. Köller im Namen ſeiner Partei gegen 
dieſen Antrag. Ein conſervativer Standesherr 
war es, der bei dem Antrage der Liberalen auf 
Erhöhung der Staatslehrer⸗Wittwen = Venfion 
ſagte, daß „er noch keine verhungerte Wittwe geſehen“. 
198 b e de 175 am 6. Febr. 1884 mit 
er ganzen Wärme der Ueberzeugung und des Mit⸗ 5 
gefühls für die im Dienſte ergrauten Volksſchul⸗] und zwar behufs Inſtandſetzung des Hauptregulir⸗ 
lehrer ein. Der Abg. Rickert äußerte ſich bei jener | ſchiebers am Petershagener Thore. 
Berathung: „Ich habe Herrn v. Scholz ſchon i 
damals gejagt, die Unhaltbarkeit des jetzigen Zu⸗ 
ſtandes zwingt uns, die Minimalpenſion wenigſtens d 
auf 600 Mk. zu bringen, noch ehe die ſchwierige! geſtellt. Der Zuhörer will ſich der Illuſion hingeben, 


Bezirksgericht in ed Schuß Sajnovic, iſt fer 

er in 

dem Zimmer, in welchem er ſich befand, ermordet 

worden. Das Motiv iſt nicht bekannt, die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. (W. T.) 
London, 9 en, chtpolizeigerich 

ac. London, 9. Sept. Im Zuchtpolizeigericht in 

Boweſtreet wurde geſtern die Verhandlung gegen die 

der Entführung der 13jährigen Eliza Armſtrong 


Booth, 
Mourez fortgeſetzt. (Vergl. in der Morgen⸗Nummer.) 
Die Räume des Gerichtshofes, zu denen das 


Der Staatsanwalt Poland beendigte die Ver⸗ 


Ruſſell, einem überaus ſcharfen reuzverhör unter⸗ 
gütig ET wurde, aber daß es während 
ſeines Aufenthaltes in Frankreich hart arbeiten mußte. 
Die einzige Gelegenheit, bei welcher es einer undelikaten 
Behandlung unterzogen wurde, ſei die in dem Hauſe 
der franzöſiſchen Kanne in London geweſen. Frau 
Armſtrong, die bezüglich ihres Charakters ſcharf 
ausgefragt wurde, mußte zugeben, daß ſie mehrere 
Male wegen Trunkenheit und des Gebrauchs ob⸗ 


worden, doch verwahrte ſie ſich entſchieden gegen 
jeden Vorwurf der Immoralität und der Unehr⸗ 
lichkeit und behauptete, daß ihre Beſtrafung wegen 
Trunkenheit keine 8 für die Entführung 
ihrer Tochter biete. Die weitere Verhandlung wurde 
ſchließlich bis zum Sonnabend vertagt. Als die 
Angeklagten das Gerichtsgebäude verließen, wurden 
ſie von der außerhalb deſſelben verſammelten Volks⸗ 
menge mit Ziſchen, höhniſchen Zurufen und anderen 
Kundgebungen des Mißfallens empfangen, und einige 
derſelben, insbeſondere Bramwell Booth und Frau 
Jarratt, mußten eine Zuflucht in dem Gefängniß⸗ 
wagen ſuchen, um ſich der Volkswuth zu entziehen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. September. (Privattelegramm.) 
Der freiſinnige Abgeordnete v. Bunſen hat fein 
Reichstagsmandat für Hirſchberg auf ärztlichen Rath 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. 


Danzig, 11. September. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 12. September. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſen der 14 Seewarte. 

Bei wenig veränderter Temperatur und mäßigen 
Weſtwinden ziemlich trübe. Keine oder geringe 
Niederſchläge. 

„IWaſſerabſperrung.] Nächſten Sonntag wird 
das Hauptrohr der Prangenauer Waſſerleitung 


„Kaufmänniſchen Vereins“ hielt Herr Dr. Jordan aus 


daß ihm von der Bühne herab mit dramatiſcher Gewalt das 
betreffende Dichterwerk interpretirt wird. Herr Dr. Jordan 
trug ſämmtliche Hauptſcenen des erſten Theiles des 
„Fauſt“ vor, nur das Beiwerk bei Seite laſſend, ohne 
ein einziges Mal zu ſtocken. Das iſt gewiß ſchon keine 
Auch gelang es dem Vortragenden, die 
einzelnen Perſonen des Dramas charakteriſtiſch durch 
veränderte Stimmfärbung zu bezeichnen, 
allerdings auf Koſten der Declamation. Was die 
Vortragsweiſe ſelbſt anbelangt, ſo ſchien uns der Vor⸗ 
tragende nicht vollkommen auf der Höhe ſeiner Aufgabe 
des himmelſtürmenden Genies, der 
auſt's an den Geiſt: 
bin Deines Gleichen!“ kundgiebt, brachte der Vortragende 
nicht zur Geltung, ebenſo wenig die ergreifende bekannte 
Gift⸗Scene. Am beiten gelang dann die „Kerkerſcene“. 
Hier wußte Herr Jordan in ſeinen Vortrag dramatiſche 
Kraft zu legen, und ſo blieb der Beifall zum Schluß 


\ Die Direction der 
Mlamkaer Eiſenbahn hat eine Belohnung von 100 4 
ausgeſetzt für Ermittelung des Frevlers, der vor einigen 
Tagen zwiſchen den Stationen Roſenberg und Sommerau 
Stein auf die Schienen gewälzt und 
dadurch den Eiſenbahnzug in Gefahr gebracht hat. 

* [Meititärifher Beſuch. 
v. Strubberg, 


liberaler Leiſtungen wird genügen zu zeigen, auf 


zu ſtehen. Den Tro 
ſich in den Worten 


General der Infanterie 
General ⸗ Inſpecteur des Militär ⸗Er⸗ 
ziehungs⸗ und Bildungs⸗Weſens, ſowie der General der 
Infanterie v. Dannenberg, commandirender General 
des 2. Armee ⸗Corps, find geſtern hier angekommen und 
Hotel du Nord abgeſtiegen. 
„ [Neue Fortbildungsſchule.] 
hieſigen Bernſtein⸗Drecksler⸗ 
zachſchule für feine Lehrlin 
dieſerhalb mit dem 


der Schule an die Geiſtlichkeit auf ihr Pro⸗ 


Der Vorſtand der 
Innung beabſichtigt, eine 
\ ge zu gründen und hat fi 
. 1D 5 | hier gebildeten Curatorium der ge⸗ 
beſchloſſen. „Die von den vereinigten Bezirks⸗ chulen wegen der weiteren Maßnahmen in 
[Reue Kaſerne.] Die neue Wohnkaſerne für die 
heilung des weſtpreußiſchen Feld⸗ 
[ ) Hohe Seigen ift jetzt 
ſoweit fertig geſtellt worden, daß dieſelbe vorausſichtlich 
aufe dieſes Monats wird bezogen werden 
können. Gegenwärtig iſt man auf dem Bauplatze damit 
ofraum verbliebenen Platz einzu⸗ 
adgune⸗Ufer längs des Kaſernen⸗ 
Grundſtücks durch ein Bohlwerk zu befeftigen. _ 

Mottlaufähre.] Wie wir vernehmen, iſt nun⸗ 
mehr Ausſicht vorhanden, daß die Mottlaufähre, welche 
Verbindung mit der Kämpe „Pumpſtation“ herſtellt, 
auch fernerhin beſtehen bleibt, da inzwiſchen ſeitens des ö 
Magiſtrats mit einem Unternehmer dieſerhalb Verhand⸗ 
lungen angeknüpft worden ſind. 

* Raubanfall.] Geſtern Abend gegen %10 Uhr 
Töpfergaſſe die Wittwe P 
Strolchen überfallen. Einer von dieſen wollte der Frau 
das Umſchlagetuch mit Gewalt entreißen. Als ihm dieſes 
nicht gelang, warfen beide die Frau zur Erde. D ch 
den hinzukommenden Schornſteinfeger P. wurde zwar 
ein weiterer Exceß gegen die P. vereitelt, ihr Retter aber 
ttentätern mehrere Meſſerſtiche ins 


hier garniſonirende Abt 


dem Streitfalle zwiſchen Magiſtrat und Regierung ments Nr. 16, auf 


beſchäftigt, den als 
Verſammlungsort und empfahl die Einführung einer 
Weſel, 6. September. Der Eiſen bahnſchaffner, 


veranlaßte, iſt dafür zu vierzehn Tagen Gefängniß ver⸗ 


trage die Bedürfniſſe der Diaspora im Groß⸗ 


erhielt von den { 
Geſicht. Leider gelang es den Strolchen, ſich durch die ' 
Flucht der Verhaftung zu entziehen. ö 
[Polizeibericht vom 11. Sent.] Berhaftet: 1 Mädchen 

N [ji 1 Junge wegen Diebſtahls, 
Schneidermeiſter wegen Beamtenbeleidigung, 9 Obdach⸗ 
loſe, 3 Bettler, 1 betrunkene Frau, 7 Dirnen. Geſtohlen: 
1 Portemonnaie, enthaltend 50 , 1 goldene Broch 
| ? Baar Ohrringe. Gefunden: 1 Pfandſchein 
Abzuholen ven der Polizeidirection. Vor einigen Tagen 
iſt in dem Laden des Kaufmanns Wick, Langgarten 85/87, 
ein Knabenſtrohhut liegen geblieben und kann dort abge⸗ 


Die Wahl der Verſammlung fiel mit 94 St. auf wegen Unterſchlagung 


18000, Mk. Heute Nachmittag findet eine Wart⸗ 


denz in N 
en Ge Beg Balz |. tt Berent, 9. Cents, Die geern im bieden 


j Tönigl, Lehrer⸗Seminar ſtattgefundene amtliche Lehrer⸗ 
Conferenz war von über 100 Theilnehmern bei 
darunter die Kreisſchul⸗Inſpectoren Nitſch von hier 


Gott in der Höh’ ſei Ehr' allein“ wurde nach 10 
83 die Conferenz durch den Seminar⸗Director 
entreter mit einer längeren Anſprache eröffnet, 
dle elenden über. bi 
eit Konferenzen ausließ 
uch dieſelben das Seminar mit der B 
chſelſeitiger Verbindung bliebe. Lehrer Müll 
er Kreis) hielt hierauf mit Schülern der Uebungs⸗ 
5 8 ars eine Lection aus Der Raumlehre über 
den Kreis, welche allgemein befriebdigte. Die von dem⸗ 
ſelben aufgeſtellten Theſen wurden mit kleiner Ab⸗ 
änderung angenommen. Nach der Pauſe erfolgte der 
Vortrag des Lehrers Plath aus Schönberg (Carthäufer } 
Thema: „Wie kann ſich der Lehrer mit 
der der Schule entwachſenen Jugend noch in Verbin⸗ 
dung erhalten und ſie durch unterrichtlichen und erzieh⸗ 
chen Einfluß leiten, bewahren und fortbilden.“ i 
dieſer Vortrag fand den Beifall 
es wurden die aufgeſtellten Theſen nach einer Debatte 
kurzen Abänderungen angenommen. 


Cart 


der Verſammlung und 


W. Kafemann in Danzig er⸗ 
die Provinzen Oſt⸗ 
ingen ꝛc. für Seminar⸗ 
rer vom Regierungs⸗ und Schulrath 
chulz in Marienwerder und empfahl 
— Die Seminariſten, welche ſchon in⸗ 


buchhandlung von A. 


beishulbinten Perſonen Stead, Jacques, Bramwell] und Weſtpreußen mit Erläuternn 


ebecca Jarratt, Mrs. Combe und Madame 
ihre Anſchaffung. 
zwiſchen durch den Vortrag mehrerer Lieder die Confe⸗ 
renz⸗Theilnehmer erfreut hatten, trugen zum Schluſſe 
den „Siegesgeſang der Deutſchen nach 
ſchlacht“ (Gedicht von 


Publikum Zulaß erhält, waren wieder gedrückt voll. 


t Fel. Dahn) von Franz Abt, für 
Männerchor und Soli mit Pianoforte⸗ und 
Orgel- Begleitung arrangirt von Th. Kewitſch, vor. 
Nach Schluß der Conferenz um 2 Uhr fand bald darauf 
im Turskiſchen Saale das gemeinſame Mittagsmahl 
ſtatt, bei welchem auch eine gerade anweſende Muſikkapelle 


nehmung von Mrs. Armſtrong, worauf Mutter und 
Tochter von dem Vertheidiger der Jarratt, Parla- 
mentsmitglied und königlicher Kurita Charles 


zogen wurden. Das Mädchen räumte ein, daß es 
concertirte. Eine während des Mahles für den Peſta⸗ 
lozzi⸗Verein abgehaltene Collecte ergab über 21 M 
Pr. Stargard, 10. September. Geſtern find von 
unſerer Polizei zwei Nummern der hier erſcheinenden 
„Neuen Weſtpr. Ztg.“ mit Beſchlag belegt worden, 
weil in denſelben eine Brochüre über die „Enthüllungen 
der Londoner Pall⸗Mall⸗Gazette!] über den Mädchen⸗ 
handel angekündigt war, und zwar unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Confiscirt und durch Gerichtsbeſchluß wieder frei⸗ 
gegeben.“ In der That iſt die betreffende Brochüre an 
Polizei confiscirt, vom Gerichte 


riftburg, 10. Septbr. Seitens der weſtpreuß. 
Jeuer⸗Societät iſt der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
ur Anſchaffung einer Feuerſpritze ein einmaliger 
eitrag von 440 M gewährt worden. Die Spritze koſtet 
jedoch ca. 1100 , weshalb von Seiten der Stadt 300 „% 
bewilligt ſind und der Reſt aus den Beſtänden der 
FJeuerwehr⸗Kaſſe zugelegt werden ſoll. { 
einiger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften find gleichfalls 
Beihilfen von zuſammen 375 M gewährt worden. 
Kulm, 10. Septbr. Geſtern wurde hier eine von 
Herrn Dommes einberufene deutſche Wählerver⸗ 
um zu den bevorſtehenden 


ſcöner Sprache polizeilich zu Geldſtrafen verurtheilt 
mehreren Orten von der 
aber wieder freigegeben 


ſammlung abgehalten, 
Landtags wahlen Stellung zu nehmen. Wie au 
den vorliegenden B en hervorgeht, hat dieſelbe ein 
weſentliches Reſultat nicht t 3 
empfahl dringend einen Compromiß. Er erkannte dabei 
offen an, daß bei der letzten Reichstagswahl ſeine Can⸗ 
didatur von den Freiſinnigen weit eifriger unterftüßt | 
ſei, als von denſgemäßigteren Elementen, weil es den Frei⸗ 
ſch nicht auf ihrem Standpunkt 
geweſen war, einen Co 
deutſchen Stimmen 
n zu vereinigen. Hr. 
ſei nicht Schuld der 
daß bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl ein Pole gewählt worden; das ſei gekommen, weil 
die freiſinnige Partei einen Compromiß abgelehnt habe, 
(nämlich den ſtreng conſerpativen antiſemitenfreundlichen 
Candidaten der Conſer vativen zu wählen!) 9 
mann Ruhemann erwiderte darauf, daß der Herr Land⸗ 
rath zuerſt ſelbſt Herrn Dommes als Compromiß⸗Can⸗ 
didaten vorgeſchlagen habe Nachdem die freifinnige Partei 
den Compromiß acceptirt, da traten die Conſervakiven mit 
ihrem eigenen Candidaten auf, wodurch die Zerſplitterung 
der Stimmen eintrat. Dem Verhalten der Conſervativen 
ſei der Sieg der Polen zuzuſchreiben. i 
hob noch hervor, daß die Freiſinnigen auch jetzt zu einem 
Compromiß bereit fi 


ſinnigen, trotzdem er politi 
ſtehe, darum zu thun 


auf den nationalliberalen Candidate 


Landrath v. Stumpfeldt meinte, es 
Conſerpativen geweſen, 


von Mittags 1 Uhr bis Abends 6 Uhr abgeſperrt, 


. I[Recitatoriſche Spiree.] Auf Veranlaſſung des 


Saargemünd geftern einen recitakoriſchen Vortrag. An ö 
ie Kunſt eines Recitators werden hohe Anforderungen 


. 
BT a ELTERN 


gemäßigt Conſervativen ihre 


Stimmen geben würden, wenn die Coaſervativen als 


zweiten Abgeordneten auch einen Freiſinnigen wählten. 
Herr Dommes hob hervor, es müſſe anerkannt werden, 
daß die freiſinnige Partei ſich ſehr entgegenkommend ver⸗ 
balte, trotzdem dieſelbe ſehr ſtark in dem Wahlkreiſe ver⸗ 
treten ſei; deshalb rathe er einen Freifinnigen und einen 
gemäßigt Liberalen oder Conſervativen als Candidaten 
ich lech Zu einem Beſchluſſe darüber kam es jedoch 
noch nicht. 

-w- Stuhm, 10. Septbr. Sowohl durch beſondere 
Zettel wie durch eine Anzeige im Stuhmer Kreisblatt 
wurde durch die Theater-Direction von C. Hoffmann u. 
Sohn dem Publikum von hier und Umgegend Kenntniß 
gegeben, daß die bezeichnete Direction mit ihrer Geſell⸗ 
ſchaft einen Cyclus von 6 Theatervorftellungen im 
Saale des hieſigen Schützenhauſes eröffnen werde. Zur 
Aufführung ſollten die „beſten Novitäten der genen 

elangen. Die Eröffnungsvorſtellung war auf Dienftag, 
en 8. d. M., von der Direction feſtgeſetzt. Am letzt 
edachten Tage hatte ſich auch ein ziemlich zahlreiches 
ublikum aus nah und fern eingefunden, leider aber 
war die Direction mit ihren „tüchtigen Kräften“ ausge⸗ 
blieben und das Publikum mußte heimkehren. Bis heute 
hat die Geſellſchaft nichts weiter von ſich hören laſſen. 

* Dt. Krone, 10. Sept. Vorgeſtern und 5 fand 
an unſerer Bauſchule das diesjährige Abgangs⸗ 
Examen ſtatt. Es unterzogen ſich demſelben 23 Schüler, 
von denen 22 die Prüfung beſtanden und ein meiſtens 
recht günſtiges Abgangszeugniß erhielten. ; 

Königsberg, 10. Sept. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialausſchuß trat, nachdem er am 7. d. Mts. in 
orpore das Wilhelm Auguſta⸗Siechenhaus beſichtigt 
hatte, am 8. d. Mts. im hieſigen Landeshauſe zu einer 


ch Sitzung zuſammen, welche am 10. d. Mts. geſchloſſen 


wurde. Der Landes⸗Rath Herr W. hat ſein Amt 
niedergelegt. Die Provinz verliert in ihm einen hoch 
begabten Beamten, eine unverwüſtliche Arbeitskraft. 
[Bis zum Zuſammentritt des nächſten Landtages wird 
die Stelle commiſſariſch verwaltet werden. f 

Bei den Manöver⸗Uebungen in der Nähe 
| von Liebſtadt ſoll fich, wie von dem Mohrunger Lokal⸗ 
blatt berichtet wird, der traurige Fall zugetragen haben, 
daß ein Soldat durch einen Schuß in die Bruſt. 
getödtet worden iſt. 

* Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Kerſten aus 
Gumbinnen iſt an die Regierung in Marienwerder, der 
Polizei⸗Aſſeſſor Himmel in Poſen zum Polizeirath 
ernannt und als Nachfolger des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Polizeiraths Möbius an das Polizeipräsidium 
in Königsberg verſetzt und der außerordentliche dr 
Dr. Friedr. dab in Leipzig zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Albertus⸗ 

Univerſität in Königsberg ernannt worden. 
ö * Wie nach der „K. H. Z.“ verlautet, wird der 
Abends von Berlin in Königsberg ankommende Tages⸗ 
Courierzug (Jagdzug) vom 15. Oktober ab in der 
Richtung nach. Eydtkuhnen nicht mehr weitergeführt 
werden, weil die ruſſiſche Aae an erklärt hat, 
daß ein Bedürfniß zum Anſchluß an den gedachten 
Courierzug während des Herbſtes und Winters nicht 
vorliege, weshalb fie die Fortſetzung des Zuges während 
dieſer Jahreszeiten able nen müſſe. 
Pr. Holland, 10. Sept. Auch in unſerer Stadt ſind 
von der Aus weiſung ein Kaufmann, ein Klempner⸗ 
meiſter, ein Schlächter und ein Commis betroffen worden. 

D. Tilſit, 10. Septbr. In Folge epidemiſchen Auf⸗ 
tretens der Maſern ſind hier einige Schulen geſchloſſen, 
doch tritt die Krankheit in ziemlich milder Form auf, 
ſo daß die anfänglich gehegten Beſorgniſſe zu ſchwinden 
beginnen. Neben der durch dieſe Krankheit hervor⸗ 
erufenen Aufregung entſtand in unſerer Einwohner⸗ 
schaff noch eine andere durch das Gerücht, daß an 
400 Perſonen Aus weiſungsbefehle ergangen find. 
Dieſes Gerücht hat ſich jedoch bald als gewaltig über⸗ 
trieben herausgeſtellt, da die Zahl der Ausgewieſenen 
nur 14 beträgt. Einen Grund für dieſe Maßregel 
vermag man hier nicht zu finden, denn Nichts dürfte dem 
Betroffenen ferner liegen als die Abſicht, Tilſit zu poloniſiren 
oder irgend welchen anderen Zweck zu verfolgen, als die 
Erwerbung ihrer Subſiſtenzmittel. — Die Sonntags⸗ 
rbeit betreffend, ſind hier Gutachten von Gewerbe⸗ 
kreibenden und Großinduſtriellen eingeholt; alle ſprachen 
ſich für Beibehaltung des bisher üblichen Verfahrens aus. 

Bromberg, 10. September. Zur Ausführung 
der ſpeciellen Vorarbeiten für die Bahuſtrecke Dt Krone⸗ 
8 e e ſind der königl Regierungsbaumeiſter 

tan, die Jeldmeſſer Mohr, John und Ganger ernannt 
worden. Die Arbeiten ſollen in 8 Wochen beendet ſein. 
Die oben genannten Beamten haben geſtern das Bau⸗ 
bureau in Dt. Krone etablirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. September. Emil Götze gedenkt den 
nächſten Winter eine Reihe eigener Concerte zu veran⸗ 
ſtalten, deren erſtes Mitte Oktober in Hamburg gegeben 
werden wird. In Berlin findet ein Concert⸗ 
CEyklus ſtatt. 1 5 ; 
i [Sehr beluftigend] klingt ein Telegramm, welches 
ſich die Pariſer „France“ aus Berlin über den Ein⸗ 
druck ſenden läßt, welcher angeblich die Nachricht von 
dem Angriffe des Madrider Mobs auf das deutſche 
Geſandtſchaftshotel in der Reichshauptſtadt hervorgerufen 
haben ſoll. Die „France“ ſchreiht: Die Nachricht hat 
ſich mit einer Schnelligkeit verbreitet, wie es nur ſeiner 
Zeit bei der Capitulation von Sedan der Fall war. 
Gruppen bilden ſich an allen Straßenecken, die Kauf⸗ 
leute verlafien ihre Comptoirs und Läden, die Beamten 
ihre Bureaur, um auf der Straße die Madrider Nach⸗ 
richten zu beſprechen. In allen Stadttheilen, namentlich 
in der Friedrichsſtadt, bewegt ſich eine ungeduldige und 
lärmende Volksmenge. Von Zeit zu Zeit hört man die 
Rufe: „Nieder mit Spanien!“ Man begegnet einer 
Menge von Bürgern und Arbeitern, welche ihre Kriegs⸗ 
medaillen angelegt haben. ie Menge iſt nament⸗ 
lich ſehr dicht um das Denkmal Friedrichs des 
Großen vor dem Palais des Kaiſers. Trotz der 
jede Minute ertönenden Vivats der Menge erſcheint der 
Kaiſer nicht am hiſtoriſchen Fenſter. In dieſem Augen⸗ 
blicke kommt eine Truppe mit Holzſäbeln bewaffneter 
Straßenjungen die Linden entlang und ſchreit „zu 
Bismarck, zu Bismarck“, und trotzdem der Kanzler ſich 
in Varzin befindet, ſchließt ſich eine große Menge den 
Straßenjungen an und marſchirt nach der Wilhelmſtraße. 
Heute Nachmittag ſoll unter dem Vorſitze des Kaiſers 
ein außerordentlicher Miniſterrath N man ver⸗ 

ſichert mir aus guter Quelle, daß eine Depeſche des 
Souveräns den Reichskanzler ſofort nach Berlin berufen 
hat und was des Scherzes mehr iſt. 

* [&in früh ergrauter König.] Das Haar und der 
Bart des Königs von Italien, welche ſchon ſeit einem 
Jahre ergraut waren, ſind jetzt völlig weiß geworden. 
Die Königin Margherita, welche ſich einigermaßen darüber 
kränkt, daß ihr geliebter Gatte bedeutend älter erſcheint, 
als er iſt (König Humbert wurde im März 1844 geboren), 
ließ aus Paris ein Käſtchen mit Haarfarbe von einem der 
erſten Parfümeure kommen und überreichte dieſe ihrem 
Gemahl, begleitet von den ſüßeſten Schmeichelporten Der 
König nahm die Gabe an. Als am nächſten Morgen 
die Königin in ihr Gartenhaus kam, ſah fie daſelbſt zu 
ihrem Entſetzen ihrer Liebling, ein weißes Löwenhündchen, 
völlig — grün gefärbt. Die Königin weinte vor Zorn. 


Da ſagte König Humbert: „Beruhige Dich, Margherita, 
ich mußte das Mittel doch vorher probiren, ob es halt⸗ 
bar und nicht ſchädlich ſei. Morgen mache ich den zweiten 
Verſuch bei Deinem braſilianiſchen Kakadu.“ Als der 
König Abends in ſein Zimmer kam, da fehlte die fran⸗ 
zöſiſche Parfümerie; die Königin hatte ſie vernichtet. 


Eine Auction bei den Indianern. 


Bei gewiſſen Indianerſtämmen herrſcht die Sitte, 
kurze Zeit nach dem Tode eines Stammes⸗Angehörigen 
deſſen ſämmtliche Effecten auf öffentlicher Auction los⸗ 
zuſchlagen. Eine ſolche Auction wird von einem Händler 
beschert 5 im Indianer⸗Territorium wie folgt 

eſchrieben: 5 

Man hatte auf einem freien Platze des Dorfes ein 
Zelt errichtet und alle dem todten Krieger gehörigen 
Effecten dorthin gebracht. Um dieſes Zelt verſammelten 
ſich die Indianer kurz nach Sonnenaufgang. Der 
Auctionator trat mit einer Decke in den Händen hervor 
und begann mit lauter Stimme zu Angeboten aufzu⸗ 
fordern. „Vier Dollars!“ rief ein alter Indianer, der 
unter dem rechten Auge einen Streifen von gelber 
Farbe hatte. „Ich gebe fünf!“ rtef ein anderer Indianer. 


„Sie iſt Dein“, ſagte der Auctionator, und der Käufer Betersburg, 10. Septbr. Wechſel London 3 Monat 151½ 155 4 bez, Pr Nopbr.⸗ Dezember 156¼ 157 
erhielt die Dede, nachdem er einen Schuldſchein für 2331/ag, Wechſel Hamburg, 3 Monat, 203%. Wechſel bez., J April⸗Mai 166% . ber %r Mai⸗Juni 
5 Dollars unterzeichnet hatte. Der Auctionator holte Amſterdam, 3 Monat, 121. Wechſel Paris, 3 Monat, i 0, — Roggen loco 132—138 4, feiner neuer inlän- 
alsdann ein Paar mit Perlen beſtickte „Leggings“ 252%. * Impertals 8,26. Auf. Präm.⸗Anl. de 1864 diſcher 137 4 frei Wage bez., Nr September 136 „ bez., 
(Geinbekleidung) hervor und das Bieten begann aufs (geſtplt.) 219%. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) Jr Sept.⸗Oktober 136 M bez., r Okt.⸗Novbr. 138 


211%. Auf. Anleihe de 1873 147. Ruf, 2. Orient⸗ 
anleihe 97%. Ruſſ. 3. Orientanleihe 97%. Ruſſiſche 6 7 
Goldrente 173%. Ruſſſſche 5% Boden ⸗Credit⸗Pfand⸗ 


Neue. Eine Sache war auffallend: die Zahl der Ange⸗ 
bote überſtieg niemals zwei, und der Artikel wurde jedes⸗ 
mal dem zweiten Bieter zugeſchlagen. Mokaſſins, Hals⸗ i 
bänder, Büſche von Adlerfedern, mit einem Worte, die briefe 144%. Große ru ſiſche Eiſenbahnen 242%. Kursk⸗ 
pollftändige Ausſtattung eines Indianers wurde an den Kiew⸗Actien] 322. 
Meiſtbietenden verkauft. Schließlich wurde eine ſehr [Warſchauer Disconto⸗Bank —. 
ſchöne indianiſche Pfeife aus rothem Stein zum Verkauf auswärtigen Handel 317. Privatdiscont 5%, J. — Pro⸗ 
offerirt, und das Bieten wurde lebhaft „Fünf Dollars!“ ductenmarkt. Talg loco 47,50. Weizen loco 10,75. 
chrie ein junger Krieger. „Acht!“ rief ein Händler, der | Roggen loco 7,30. Hafer loco 4,75. 
außer dem Schilderer dieſer Scene das einzige Bleich⸗ Leinſagat loco 15,00. — Wetter: Regen. 
geitct unter der Menge war, und der ſchon im Geifte Newhark, 9. September. (Schlus + Courfe.) Wechſel 
ieſe Pfeife nebſt anderen indianiſchen Cuxioſitäten in] auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, Gabel 
ſeinem Hauſe hängen ſah. Er ſollte jedoch enttäuſcht Transfers 4,84% 
werden, denn ein ungeig gusſehender Stammes⸗Ange⸗ Anleihe von 1877 123, Erie-Bahn-Actien 15%, New⸗ 
höriger, dem es augenſcheinlichnach feinem Be ges yvorker Centralb.-Actien 97%, Chicago⸗North⸗ eſtern⸗ 
lüſtete, und der deshalb die Ceremonien fo raſch wie Actien 955%, Lake⸗Shore⸗Actien 70, Central⸗Pacific⸗ 
möglich zum Abſchluß bringen wollte, ſagte: „Mein Actien 37%, Northern Pacific Preferred⸗Actien 45%, 
Brader, dieſe Pfeife it in vielen „Pauwaus? (Kaths⸗]Jonisville und Nashville Actien 44%, Union Pacific⸗ 
verſammlungen) gebraucht worden. Unſer Bruder, der 
unter jenem Säge! begraben liegt, hat die Pfeife ſehr 
hoch geſchätzt. Ich will nicht, daß fie in die Hände eines 
Bleichgeſichts falle“ Dieſe Bemerkungen des Redners 
wurden von den Anweſenden mit einem kurzen Geheul, 
welches große Befriedigung ausdrückte, beantwortet. 
Als die Auction ſo weit gediehen war, brach ſich ein 
Indianer, der nur mit einem Lappen um die Hüften be⸗ 
kleidet war, Bahn durch den Kreis, welcher ſich um das 
Zelt gehildet hatte. Er hielt einen kleinen Keſſel voll 
rennender Kohlen in der Hand. Ihm folgte ein anderer 
Indianer, der einige Scheife Zedernholz in den Armen 
trug und dieſelben über die Kohlen legte. Hinter dieſen 
Beiden kamen die Verwandten des todten Indiauers —- 
ſeine Frau, Schweſtern und Kinder —, welche ſeufzten 
und die Hände rangen. Das brennende Zedernholz ver⸗ 
breitete jetzt dichten Rauch, und die Mitglieder des 
Stammes liefen nun Einer nach dem Andern in dieſen 
Rauchwolken umher, wobei ſie ſich 9 00 die Kohlen nieder⸗ 
beugten. Sie drehten ſich unter wilden Geſticulationen 


Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 75%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17%, Wabalh Preferred⸗ 
Actien 13%, Illinois Centralhahn⸗Actien 131, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 65%, Central⸗Pacific⸗Bonds 1124. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10, do. in New⸗ 
| Orleans 9%, raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 
Newyork 8% Gd., do. do. in Philadelphia 84. Gd. 
rohes Petroleum in Newport 7%, do. Pipe line Certi⸗ 
ſicates 10 % ©. — Mais (New) 50%. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5,30. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,30. 
= ad (Wilco) 6,85, 
Rohe und Brothers 6,85 Speck 6%. Getreidefracht 3%. 
1 r art, 11. Septhr. Wechſel auf London 2,82 ½, 
other 
0,95%, r Nopbr. 0,95%, Mehl loco 3,75 ais 0,50%. 
Fracht 3% d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,30. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. September. 


um ſich ſelbſt, während der Rauch fie zeitweilig ganz ein | Weizen loco unverändert, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 

hüllte. „Komm, mein Sohn,“ ſagte aer der Ader feinglaſig u. weiß 136-1338 138155. Br. 

indem er den Händler feſt am Art ergriff, und das ] hochbunt 126—1328 138—155 A Br. 5 

Bleichgeſicht wurde in den Rauch hineingezogen, wo er ellbunt 120--1298 132—150.4Br.\ 1251, — 

zur augenſcheinlichen ang der Indianer ihre unt 1201294 125135. Br. 1524 bez. 
rauer⸗Ceremonien nachahmen mußte. Von einem Huſten⸗ roth 120130 115—140 Br. 

anfall ergriffen und nach Athem ringend, riß er ſich ordinair 115—1288 105—125 K Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 133 4 
Auf Lieferung 1268 bunt de Sept.⸗Oktbr. 134½ M. 
Br., 133 ½ A Gd., dr Oktbr.⸗November 136 M 
Br., 135 % Gd., Yr Novbr.⸗Dezbr. 137% M 
Br., 136% M Gd., Jer April⸗Mai 145 M Br., 
144% % Gd. 2 
Roggen loco feft, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig r 1208 121122 &,, tranſ. 102—105 M 
feinkörnig 7e 1208 tranſ. 101 A 5 2 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 121 M, 


ſchleunigſt los, worauf ihm die Geſellſchaft zurief: „Gut, 
mein Sohn, die Geiſter werden Dir niemals etwas an⸗ 
haben. Die Ceremonie erreichte damit ihr Ende, daß 
der Auctionator den geſammten Erlös aus dem Verkauf 
fein ſäuberlich und ehrlich den Verwandten einhändigte. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. | 
Berlin, den 11 September 


Urs. v. 10. Orcs. v. 10. 5 
i 2 155 unterpoln. 104 4 tranſ. 103 A 
515 0 gel rien an ee 61,00 | Auf Lieferung r Septbr.⸗Oktober inländ. 122 M 
Sept,-Oktbr.| 154,50] 153,00 4 rug. Anl. 80 81,800 81,80 bez, do, unterpoln. 103 % Br d. kane 
0 167,70 166,50 | Lombarden 428700 17650 1014 NM. bez., Ye April⸗Mai inländ 132 M Gd., 
gen Franucgen 76,00 476,50 2 : 4 Gd 2 3 ; 
8:pt.-Oktbr.| 137,701 136,00] Ored.-Actten | 46900 471.00 a 1 
nel Mai | 147,00 146,00 | Dise.-Oomm, 191,40 192,50 Gute 7% Tonne von 1000 Kilogr. große 110-110 e 
200 2 g Deutsche BK 145,80 146,50 ruſſiſche 96 TE 87 ME 
Okt ae Gente deten | 93,00] 93,25 | Hafer 9 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 112 M 
Oktober 23.600 23,60 Oestr. Noten 163,15 163,20 Rüßſen loco Jr Tonne von 1000 Kilogr 
Rüböl | Russ, Noten 202,80 203,00 | Winter⸗ 193 . 5 
Ae 45,0 45,20 Warsch, Kurs 202,50 202,50 | Raps . Tonne von 1000 Kilogr. tranf. 190 4 
81 Er zei | 47,90) 47,80 | London kur) — 20,37 Dotter %r Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 190 M 
piritus London lang | — 20,28 Kleie Ye 50 Kilogr. 3,70—3,90 M. 
Sopt.-Okthr.| 41,60) 41,60] Russische 5% Spiritus er 10 000 4 Liter loco 41,25 M Gd 
4 16390 10380 ae 8. 4. 98760 98000 1 55 Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
onsols } 0] Salizier 98,60 9 ö 8 85 5 55 h ; 
i m 70 1187 [ gemacht, Amſterdam 8 Tage — Br., 47% 
1 97,00 36,90 ee 73700 7920 | Preußische Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,60 Gd. 
4% do, 101.60 101,70] Ootpr. Büch.| a 9 euch ended ert ale 90770 85 | 
5 x ey 9 1 Weſtpreußiſche andbriefe ritter „70 7 
Rum. G.-B 93,20] 93,20 Stamm . ‚14,50 104,90 4 eſtpreuß. Pfandbriefe igefa 10190 Br., 5 


Ung. 4% Gldr 81,08] 81.10 4% ; 
# 4 5 7 2 
Neneste Russen 96,95. Danziger Stadtanleihe 101,50. en Br 65 Wanger Bra e Tat 


Fondsbörse: schwach, 60,00 Br., 5% 
waaren⸗Fabrik 82,00 Br. 

40 dad i 00 1 a Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
ruhig. Standard white loco 7,60—7,55 bez. u. Käufer. a 

Wien 10. Septbr. Schluß⸗Courſe) Defiere. Bapıer: | Bett 49 N 5 oer 0 

rente 85,00, 5% öſterr Papierrente 100,00, öſterr. Silber⸗ R bald S ſc 175 Wind: W 
e e An 
rente 99, „% Papierrente 92,40, 1854er Looſe 127,50, | 7 5 
1860er Loose 139,50, 1864er Logſe 170,75, Exeditlonje 176,50, e Masche dei 
980 aaa en.onle 118,75, Crebitattien 297,75, Sranzofen zum Verkauf gestellten Partien war der Verkauf dagegen 
292,80, Lomb. 136,30, Galizier 241,25, Pardubitzer 161,75, | en 150, Sonnen ind hene deaf and he 
elan 288 00 Siothalbahn 162,00, Fliga⸗ zahlt für inländiſchen Sommer⸗ 120 — 130 130140 A, 
bahn 2355,00 Anton bnd Rudolfonhn 186,25, Nord⸗ blauſpitzig 126— 1287 125—135 %, roth 120/18 136 4 
ahn 2355,00, Unionbank 78,30, Anglo⸗Auſtr. —, Wiener hellbunt 1241263 140 , hochbunt und 0 
Bankverein 102,75, ungar. Ereditactien 288,00, Deutſche 1308 147, 149 , weiß 196/76 140 . für polnſſchen 
Plätze 61,25, Londoner Wechſel 124,85, Pariſer Wechſel um Tranſit bezogen 125 128 M. hell krank 119 
Dukaten 90 daher, Wechſel 103,20, Napoleons 9,91, | zun, 128, 129 „%, bunt 123/4—125@ 130, 133 „, hell- 
a ae. harfnoten 61,25, Suffilie Santuoten bunt 194/5@ 134 M, glafig 1951982 138—145 , alt 
1.24%, Silbercoupons 100, Trammanactien 189,75, Tabafs⸗ 5 15 d hellbunt 120 1218 120.4, er aa 
actien 104,75, Länderbauf 98,90, Lemberg⸗Czernowitz⸗ gunt und hellbun , „für ruſſiſchen zum 


1 Ei Tranſit roth beſetzt 198/98 131 M, roth milde krank 
Wierer 10. Septbr. Getreidemarkt. Weizen Jr 40 132 % bunt heſetzt 1238 125½ , bunt krank 
November 207. Roggen Yr Oktober 133, % März 142. 1234 132 M, dunkelbunt 1278 133 M, fein hochbunt 


Antwerpen, 10. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ | glafig 1348 152 M Je Tonne. 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18%, bez. und 
1 1 7 0 15 18% Br., Ye Oktober⸗Dezember ee 4 005 April. Mei 
„Aut 10 Septbr. Regulirungspreis 133 4 


Termine Tranſit Sept⸗ 
135% M Gd., Oktober⸗Novbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 137½ M Br., 
145 M Br., 144% , Gd. 


Oktober 134% / Br., 


utwergen, Getreidemarkt. (Schluß⸗ 1 
bericht) Weizen fteigend. Roggen ruhig. Hafer f Roggen loco feſter und wurden bei ſchwacher Zu: | 
5 fuhr 60 Tonnen gekauft. Bezahlt nach Qualität N 
ne 10. erh rw | 1202 if fe alen chen 121, 128, Mic voll en 


. Septbr. Productenmarkt. (Schlußbericht.) 
Ye Sept. 21,25, r Okt 21,60, 7 
Nager f 8 1914 An ae 1 = 
roch, 72 Sept. 14,00, Der Januar⸗April 15,25. 8 j ; 
FFJVV)VVVVVVVh ok OR dee 150” ZU 
„,. 7 * „00, 25 = N v 2 2 8 8 
CCC 131 4," unterpolnifiier 104 


Oktober 61,75, er Nov.-Dezember 62,75, Ir Januar⸗ Tranſit 103 4 


TFranſit 102, 103 , extra fein mit ſchwerem Gewicht 
105 , für ruſſ. zum Tranſit 
Tonne. Termive Sept.⸗Oktbr. inländ. 122 A bez., 


April 64,00. — Spiritus behpt., 4 Gerite loco unverändert und brachte inländ. große 
dr Oktober 50,00, e Nut ar % | 1108 120 4, 1128 126 % gelbe 112 118 %, fu, 
Jannar⸗April 51,25. — Wetter: Veränderlich. zum Tranſit 96/78 87 M der Tonne. — Hafer loco 


Paris, 10. Septhr. (Schlußcourſe.) 3 amorti wurde inländiſcher zu 112 „ der Tonne ver auft. — 
Rente 83,30, 3% Rente 80589 f net 0000 Weizenkleie loco 3 mit Revers grobe zu 3,90 A, 
italienische 5% Rente 95,35, Oeſterreich Galdvente 90%, Mittel zu 3,70 M ee Etr gekauft. — Winterrübfen 
ungar. 4% Goldrente 81, 5% en de 1877 loco feſt und inländ. zu 198 4 9er Tonne verkauft. — 
99, Franzoſen 597,50, Lombardiſche Eiſenbahnactien Winterraps loco feſt, inländ. nur in abfallender 


285,00, lone Prioritäten 311,00, Nene Türken] Waare feucht mit 175 &, trocken aber beſetzt mit 170 M, 


17,20, Türkenlooſe 42,00, Eredit mobilier —, ier zum Tranſit poln. guter dagegen mit 190 „ dee Tonne 
1327 1 Banque etomane 548, ; ie bezahlt. — Spiritus loco 41,25 4 Gd. 
% Aegnpier 335, Suez⸗Actien 2050, Banque de 
Paris 660, neue Banque descompte 451, Wechſel Productenmärkte. 
auf London 25,23%, 54 privileg. türkiſche Obligationen | Königsberg, 10. Septhr. (v. Bortatit u. Grothe) 


409, ½%, Tabaksactien 477,50. N 
Paris, 10. Sept. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 170 700 000, eh Silber 1 100 800 000, 
ortefeuille der Hauptbank und er Filialen 602 700 000, 
otenumlauf 2 735 900 000, Laufende Rechnungen der a 
Privaten 377 500 000, Guthaben des Staatsſchatzes 


Weizen der 1000 Kilo hochbunter 124/58 138,75, 125/68 
j 143,50, 126/78 145,75, 1288 147 4 bez., bunter ruſſ. 
j 1198 Ausw. 121,25, 1208 Ausw. 124,75, 1238 129,50, 
130,50, beſ. 126,50, 1258 129,50, 1267 133, 1308 135,25 
150 Deu, Bueı 2 145,75, 125@ 148,25, 1328 blſp. 
. 137, ez. — Roggen 1000 Kilo inländ. 112 
193 100 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 297 900 000, Zins⸗ 112,50, 1162 120, 118412250 1208 125 4 1155 ruſſ. 
und Discont⸗Erträgniſſe 5 500 000. Verhältniß des ab Bahn 110/18 90,50, 111/28 91,25, 1127 92,50 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 83,03. - | 118/42 94,25, 114 93,75, 1168 97,50, 120 101,25, 
London, 10. Sept. Conſols 100%, 4% preußiſche 101,75 & bez., ur Sept. und Sept.⸗Okt. weder Brie 
Conſols 102 h, 5% italieniſche Rente 95, Lombarden noch Geld vorhanden. — Gerſte Ar 1000 Kilo große 
51%, 5% Ruſſen de 1871 95%, Ruſſen de 1872 ruf, 100 AM bez. — Hafer J 1000 Kilo loco 112, 118 
95%, 5 Ruſſen de 1873 95, Convert. Türken 17, | M bez., 77 Sept weder Brief noch Geld vorhanden. — 
4% fund. Amerikaner 126%, Oeſterr. Silberrente 67%, | Rüben der 1000 Kilo 197,25 % bez. — Spiritus Jer 
ungar. Goldrente 80%, 10 000 Liter ohne Faß loco 42% % bez., Sr Sep⸗ 


Feſterr Goldrente 89, 4% 
Neue Spanier 56%, Unif. Aeagpter 66%, Ottoman⸗ tember 42 M. Br., „er Oktober 42 4 Br 


bank 11%, Suezactien 81. Silber —, neue Aegypter November⸗März 42 Br 2 Frühjahr 42%, 24 
24, Agio. — Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55 Br., kurze Lieſerung 42 . 11 1 = ao 
1 Paris 25,41, Petersburg 23%, latzdts⸗ für ul 10 gelten tranſito. 
A tettin. 10. Sept. Getreidemarkt. Weizen hö 
13 London, 10. September. An der Küſte angeboten loco 150,00 —155,00, dr Sept.⸗Oktor. 155550 aber, 
etzenladungen. — Wetter: Schön Roggen unveränd, loco 128—131, 


Glasgow, 10, Septbr. ‚Robeilen. (Schluß.) Mixed 


thr.⸗ 
numbers wartants 43 eh. 2% Lr Septhr.⸗Oftober 


133,00, e April⸗Mai 


143,00. 
Sepebr.⸗Oltbr. 45,50, Ver April 


Küböl unveränd., 7. 


Niberpenf, 10 Septbr. Baumwolle. (Schlußbericht) Mai 47.00, — Spiritus feſt, lo 
10. 5 (= 0 „00. S t 5 co 41,00, ‚2 
300 fc 8.000 Ballen, davon für Speculation und Export Okltbr. 40,60, Per ee. 40,40, Sr 918 Apr 
Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Mai 41,80. 20 % Tara 


| April⸗Mai 167,50. — 
ö 
1 


: { t Petroleum loco alte Uſance 
Stober-Noobr. 59,2 Verkäuferpreis, Nopbr.⸗Dezember 85. 

15 Käuferpreis. Dezbr.⸗Januar 8% Verkünferpreis, 
Februar⸗März 51/4 d. Verkäuferpreis. ; 


Caſſa ½ 7 7. 


Deritn, 10. Septbr. Weizen loco 147170 , 


Petersburger Disconte-Bant 570. 
Ruſſiſche Bank für 


auf loco 44,50. M 


Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fundirte 


do. Fairbanks 6,80, do. 


eizen loco 0,92 ½, er Sept. 0,92 ½, 10 Oktober 


Danziger Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 3 
Marienburger Ziegelei⸗ und Thon⸗ 


Wetter: bald 


Weizen loco fand am heutigen Markte für die W 


ſchmal 101 ur 


72 Seprbr.⸗Oktbr. 153 M bez., Jer Oktober⸗November 


& bez., 
April⸗Mai 146 M bez. 
oſtprenß. u. weſtpr. 130—144 


und 
böhmiſcher 145—155 , ruſſiſcher 124—130 
ab Bahn bez., 
Oktober⸗Nov. 124 bez., ur Nov.⸗Dezember 125½ 
bez., Pe April⸗Mai 132 M bez. — Gerſte loco 
114 bis 170 4 — Mais loco 114-119 M, Yır 
Okthr. 112 M bez., der Oktober November 112% , 
Lr Nov.⸗Dezbr. 113% A, Dr April⸗Mai 112% M — 
Fartoffelmehl Pe Sept.⸗Oktbr. 17,80 M, der Oktbr.⸗ 
Novbr. 17,80 4, Ir Nov.⸗Dezbr. — AM, Yr April⸗ 
Mai 17,75 % — Trockene Kartoffelſtärke 77 Septbr.⸗ 
Oktober 17,80 4, Je Okt. ⸗Nov. 17,80 M, der Novbr.» 
Dez. — , Ya April⸗Mai 17,75 4 — Feuchte 
Kartoffelſtärke loco — AM, dee Oktbr.⸗Rovbr. 9 M — 
Erbſen loco er 1000 Kilogr, Futterwaare 126—140 M, 
Kochwaare 146 bis 205 M — Weizenmehl Nr. 00 
22,50—20,50 M, Nr. 0 20,50 bis 19,75 M — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 20 bis 18,75 „ bez., Nr. 0 u. 1 
18,50 17.50 & bez., ff. Marken 20 M, de September 
18,55 , der Sept.⸗Oktober 18,55 4, Sr Oktober⸗ 
Novhr. 18,65 A, Pr Novbr.⸗Dezember 18,95 M 
7 April⸗Mai 19,60 „ — Rüböl loco ohne Fa 
44,8 Septbr. — / bez., Yr Sept.⸗Oktober 
452 M bez., zer „Oktober⸗Nodbr. 45,5 % bez., Der 
Novbr⸗Dezbr. 46 M bez, er Ahril⸗Mai 47,8 M bez, 
[er Mai⸗Juni 48,1 M bez. — Leinöl loco 52 M — 
etroleum loco — M, er September 23,6 M, der 
September⸗Oktbr. 23,6 A — Spiritus loco ohne Jaß 
42,2 , bez., ee Septbr. — 4 bez., Nr Sept.⸗Oltober 
ı 41,3—41,6 M bez., Jer Oktbr.⸗Novbr. 41,241, M bez., 
7e Nopbr.⸗Dezbr. 41,141, % ber, Jer April⸗Mai 
42,442, 7—.43,6 „ bez., Yr Mai⸗Juni 42,9—43 M hez. 

Magdeburg, 10. Septbr. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 % 26,10 4, Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
24,70 M, Nachproducte, excl, 756 Rendem. 22,00 M 
Feine Raffinerie⸗Sorten feſt, Exportwaare abgeſchwächt. 
— Gem. Naffinade, mit Faß 30,75 M, gem. Melis L, 
mit Faß, 29,75 % Unverändert. 
: Hopfen, 
Nürnberg, 10. Sept. (Originalbericht von Leopold 
Held.) Stimmung au, Es notiren: Prima Markt: 
hopfen 50 —55 M, Mittel 4448 M, Geringe 40-42 M, 
leur 5060.4, Würtemberger 55-65 K, Badiſche 
— 
N Schiffs⸗Liſte. 

Nenfahrwaſfer, 10. September. Wind: W. 
ngekommen: Thor, Boje, Faxoe, Kalkſteine. 

Retournirt: Hinrich, Wölken. 

Geſegelt: Carlos (SD.), Plath, Antwerpen, 
Holz und Güter. a 

11. September. Wind: W. | 

Angekommen: Adele (SD), SKrüsfeldt, Kiel, 
Güter. — Fleetwing, Ironſide, anff, Heringe. — 
Perm (SD.), Hanſen, Königsberg, Thellladung Güter 
zum Zuladen). — Hulda, Falk, Wollin, Maſchinentheile. 
m Ankommen: 1 Sloop. 


„Iborn, 10 September. Waſſerſtand: 0,99 Meter. 
Wind: W. Wetter: bedeckt, bewölkt, windig, auch etwas 
: Regen, kühl. 


* 5 \ Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Papierowski; Ick, Roh⸗ 
Roheiſen. — Burſche; Ick; calc. 
oda 


„Von, Danzig nach Thorn: John (Schleppdampfer 
Danzig“), Gebr. Harder; schleppt: Pahl: Gebr. Harder, 
Töplitz u. Co., Rothenberg, Böhm u. Co., Berneaud, 
Lö winſohn Saft, Wöhliſch. Sanswindt, Jahn, Brümmer 
Berg, Spritfabrik, Zündwaarenfabrik, Hülſen, Käſe⸗ 
Barg; Tabak, Säcke, Dachpappe, Heringe, Reis, 
Ri uffeegewürz, Firniß, Pflaumen Schmalz, leere Gebinde, 
Zündhölzer, Butter, Fiſche, Gewürz, Oel, Vitriol, 
Droguen, engl, Siedſalz, Petroleum. % 
Von Wapienno und Magdeburg nach Duinowo und 
Thorn: Fuchs; Levy, u. Co., Bartſch u. Schultze, 
Wiegels, Saalfeldt, Dittmann, Baie Schneider u. 
Mützel, Chemiſche Fabrik, Gebr. Beyer, Schmidt, Bock: 
eſch, Kleinmichel, Bente, Wandel, Stenzel u. Co.; 
Wichſe, Reis, Kaffee, Papier, Seife, Artillerie⸗Material, 
agenfett, Chlorkalk Gries Eifen, Syrup, Manufactur⸗ 
waaren, Soda, Papier, Waſſerglas, Lack, Schleifſteine. 


ö au — Rochlitz; Ic; 


f tromab: > 
Krüger, Nomer, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
76 500 Kilogr. Roggen. 


Jurawski, Ginsberg, Seydel u. Co., Wloclawek, Danzig, 
1 Kahn, 78 200 Kilogr. Roggen, 40 leere Fäſſer. 
Hoch, Gebr. Peretz. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 

76 250 Kilogr. Roggen. : 
Schulz, Nowinski u. Co., Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
18 900 Kilogr. Weizen, 59 750 Kilogr. Roggen. 
Zurawski, Nower. Wloclamel, Danzig, 1 Kahn, 
31646 Kilogr. Weizen, 44 400 Kilogr. Roggen. 
Greiſer (Güterdampfer „Fortung“), Kawczynskt, Wlocla⸗ 
wel, Danzig, 1 Dampfer, 50 533 Kilogr. Roggen. 
John (Schleppdampfer, Danzig“), Mazurkiewicz, Credit: 
Bank, Hirſchfeldt, Riefflin, Borchardt u. Co., Sultan, 
Tilk, Dammann u. Kordes, Lenz, Aron, von 
Thorn nach Danzig, Kulm, Wadde Graudenz, 
Neuenburg, Dirſchau, Plehnendorfer Schleuſe, 
Königsberg, Stettin und Grabow a O., 9966 Kilogr. 
Roggen, 555 Kilogr. Hufnägel. 700 K. eiſ. Fenſter, 
11 400, K. Spiritus, 451 K. Syrup, 498 K. Wein, 
955 Kilogr. Branntwein, 95 K. Bilſenkraut, 29 K. 
Colonialwaaren, 99 K. Papier, 170 K. leere Fäſſer, 
121 K. Carobbe. i 
Sjeingold. Tuchhändler, Berl. Holz Comloir, Plaszewo 
und Buhrin, Danzig, Stettin und Schulitz, 6 Traft., 
501 h. Plancons, 152 h. Stammenden, 64 Kant⸗ 
eichen, 3278 w. Balken, 505 Sleeper, 38 St. dreifache, 
4401 doppelte, 10 374 einfache eichene, 114 doppelte, 
348 einfache kieferne Eiſenhahnſchwellen. 
ſtrachan, Awraamow, Karatſchew, Danzig, 3 Traften, 
2036 w. Balken, 1 kiefernes Brett. 


5 Schiffs⸗Nachrichten. 

Lübeck, 9. Sept. Das Schiff „Louiſe“ aus Odenſe, 
mit Holz, iſt auf der See verlaſſen und wurde durch den 
Dampfer „Dftlee in Slitehamn eingebracht. 

Dragör, 8. September. Die Bark „Sigrid“ aus 
Drammen, von Stettin in Ballaſt nach Hjemſtedet, iſt 
bergangene Nacht in den Drogden geſtrandet und ber⸗ 
ſucht, wieder flott zu kommen. 

Furbaven, 9. Sept. Der Schooner „Almuth“, 
von Memel mit Holz nach Altona beſtimmt, ift voll 
Waſſer durch den Dampfer „Enak“ in den Hafen ge⸗ 
ſchleppt. Derſelbe war in letzter Nacht beim zweiten 
Feuerſchiff mit dem Dampfer „Santos“, welcher gleich: 
falls aufwärts ging, in Colliſion gerathen. Das Heck 
der „Almuth“ iſt vollſtändig offen und das Halbdeck auf⸗ 
geſprungen. Der „Santos“ iſt anſcheinend unbeſchädigt. 

Southampton, 10. Sept. „Der norddeutſche Aoyd⸗ 
dampfer Werra“ iſt heute hier eingetroffen. . 

Dänkirchen, 8. Sept. Das Schiff „Mauve“ iſt in 
der Nordſee von einem unbekannten Dampfer angerannt 
worden und gleich nach der Colliſion geſunken. Von der 
aus 18 Mann beſtehenden Beſatzung konnten nur 6 
gerettet werden. . 

„Charlestown, 27. Aug. Die hier ge ſunkene deutſche 
Brigg „Freiheit“ gilt als verloren. 


Berliner Fondsbörse vom 10. September. 


Die heutige Börse eröffnete und verlief in ſester Haltung und folgte 
in dieser Beziehung der Anregung, welche die tremden Börsenplätze 
durch günstire Tendenzsignale gaben Das Geschätt blieb aber auf 
allen Verkehrsgebieten in den engsten Grenzen, da die Zahl der Be- 
Zucher eine wesentlich geringere a 8 gewöhnlich wa’; nur vereinzelte 
ji Papiere zeigten etwas grössere Regsamkeit. Der Kapitalsmarkt erwies 
sieh fest für heimisere solide Anlagen und fremde, festen Zins tragende 
Papiere kon ıten ibren Wertustand durchschnittlich gut behaupten. 
Die Kassawerthe der übrigen Geschäftszweige hatten in fester Haltung 
nur ganz geringfü.ige Umsätze für sich. Der Privat - Discont wurue 
mit 23/4 Proc. notiert Auf internationalem Gebiete e ingen öster- 
reichisebe Credit - Actien zu Wenig veränderter Notiz ruhig um; Frau- 
nos en und Lombaraen waren ıester und wenig lebhaft, Dux Boden ach, 
4 Galirier und Bloethabahn etwas lebhafter, woithardbahn fester. Von 
den fremden Fonda sind sowohl russische Anleihen wie ungarische #old- 
us unditaliener als unverändert in den Coursen una geschäftlich sebr 
rubig zu bezeichnen. Deutsche und preussische Staatsfonds unverän ziert 


A und rehig; itländische Eisenbahn- Prioritäten stil. Bank -Actien 


der Noyember⸗Dezember 140 M bezahlt, J 
Hafer loco 123—160 M, 
ı Dilpre e, pommerſcher, ucker⸗ 
märkiſcher und mecklenburgiſcher 133144 M, ſchleſiſcher 
böhm. 133—144 #, feiner ſchleſiſcher. 11190 ch 


Jr Sept.⸗Oktober 123% M bez., J 


Sept.⸗ 


1 


| 


ziemlich fe,t und wenig lehhaft. Indu'trie-Papiere stil, Montanwerthe 
fest und runig. Inländische isenbenn- Actien wenig verändert und 
rahig. 

Deutsche F'ndz. 
Deutsche Relchs-Aul. 4 


Thüringer 
Tilsit- Insterburg. 


Welmar-Gera gar. 80 473 


Tonsolldirte Anleihe 4 * 105480 do. St.- Fr. . 62,75 8½ 
do. do. . „1886 
Stants-Schuldscheine | 81 | 99,90 | (Müinsen v- Site 64 
Ostpreuss.Prov.-vplig.| 4 101,90 Gallzler Bi 105740 2% 
Westpreuss. Prov.-Obl.| 4 101,80 Gotthardbahn 0 4% 
Handsch. Centr.-Pfabr. 4 103,40 Teste n ahn 240 de 
Cstpreuss. Pfandbriefa 8 ¼ | 96,90 | Lüßiic) ent 2 6 
do. do. VVV Bf 
Pommersche Pfandbr. | 8 96,80 [ do. No De 267,56) 3½ 
do, do. 4 101,75 do. Lit B. . . 4267, 
do. do. 4 — JReichenb.-Fardub. un = 
Posensche neue do. 4 1101,50 e NEN R 967 10 Tfa 
Westpreuss, Pfandbr. | 1½ | 96,90 | Schweiz. Unionb. . . 20780 — 
4. 42. 1 101,6 Saaten, Lombard 26750 — 
do. H. Ser. 4 111,70 Warschau-Wien . . . 07, 
do. ee e = ae nee 
Fomm. Bentenbriefe | 4 101,78 Ausland Prioritäte- 
esensohe do. 4 101, 70 bligai onen. 
Proussische do. 6 101,80 Gotthard-Bahn 108,50 


FKasch.-Oderb. gar. a. 


Ausländische Fonds. de. do. Gold-Fr. 


. Rud.-Bahn,. 72,90 

Oestorr. Goldrente . & | 89,50 | Farenpr. End. Bahn. 488.90 
Oesterr. Tap. Rente. | 5 | — esterr. Nordwestb. 84,35 
do. Silber-Rente | 4½ | 68,10 | 40. do. Kibthal. 83,25 
Unger. Eisenbahn-Anl.| 6 — 809,25 


do. Papierrente . 


Südösterr. 17 Tomb: 
ü 5 b 
do. Goldrente .. ner a 


Ungar. Nordostbahn 


do. do, | 81,50 ar. do. Gold-Pr. 103,60 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. 80,10 ns u... =. 
Buss.-Engl. Anl. 1870 95,80 | HCharkow-Azow ril. 96,0 

do. do. Anl. 1871 95,40 | Kursk-Charko . 99,80 

do. do. Anl. 1872 95,40 103,90 

de. do. Anl. 1973 95,40 Mosko-Rjägan... . » 101,00 


ask Ai ..... 


en e mn, ners ane 
8 
© 


5 
6 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
an 
do. do. Anl. 1877 4 
6 
5 
5 
5 
5 
5 
4 
4 


do. do. Anl. 1875 4½ au Mosko-Smolensk . . 19000 
5 nsk-Bologoye. 905 
in 55 21889 1000 san Kozlon 50 Ah 
0. Rente 3 -Teres. 160 
N do. 1005 1884 9800 Warschau-Te h 
Russ. II. Orient-Anl. 61, Hen 
do. III. Orlent-Anl. 60 0 Bank- u. Industrie-A 
do, Stiegl. 5. Anl. 280 
de. do. 6. Anl. 9,50 Oassen-Ver. 
Rus.-Pol. Schatz-Ob. 90,10 Sant Handelsges. 1 
Foln.Liquidat.-Pfd. . 56,35 | Berl.Prod.-u.Hand.-B 
Amerik. Anleihe .. | 44 | — Bremer Bank. 
Newyork. Stadt- Anl. | 7 — Bresl. Discontobank 
o „ Gold am. 4 | — | Danziger Privatbank . 
Xtallenische Rente 5 95,50 Darmst. Ban 
Rumänische Anleihe | 8 — Deutsche Genss.- B 
do. do. 6 104,30 Deutsche Bank... . 
do. v. 1881 |5 100,50 | pentsche Eff. u. . 
Türk. Anleihe v. 1866 6 16,80 Deutsche Reichsbank 
Deutsche 5 
8 and. 
Hypotheken-Pfandbriefe. Gina Grunder.-Br. 
Fomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 106 10 Hamb. Commerz.-Bk. 
H. u. IV. Pm... 5 [101,75 | Hannöversche Bank. 
I 4% 100,60 Königsb.Ver.- Bank . 
LITE unsere er 4% | 99,50 Lübecker Comm.-Bk. 
Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. 4½ 110,75 | Magdeb. Priv.-BE.. . 
Pr. Otr.-B.-Ored. 4 — Meininger Oreditbank 
do. unk. v. 1871 | 5 [103,00 | Norddeutsche Bank . 
do. do. v. 1878 | 4½ |100,75 | Oesterr. Oredit-Anst . 
Pr. Hyp.-Actien-Bk, . 4½ [110,50 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk 
do. do. 4½ 101,75 Posener Prov.-Bk. . 
do. do. 4 1100,00 Preuss. Boden- Oredit. 
Stett. Nat.-Hypoth. 5 100,75 Pr. Centr.-Bod.-Ored. 
do. do. 4½ 101,90 Schaffhaus. Bankver. 
Foln. landschafti. .. 5 61,75 | Schles. Bankverein . 
Buse. Bod.-Ored.-Pfd. 5 90,80 Süd. Bod.-Oredit.-Bk. 
Ruse, Central- do. 5 85,90 — 
Aotien der So „ 
Lelpz. Feuer- Vers. 
Lotterie- Anleihen. Bauen Passage. . 


Deutsche Bauges. 


Bad. Präm.-Anl. 1867 | & 130,90 

Bayer. Präm.-Anleihe | 4 13,0 A. Mech Pferdebahn 
Braunschw. Pr.-Aul. | — 94,00 | @r. Berl. Pfordebat 
@oth. Prämien-Pfdbr. | 5 Berl. Pappen-Fabrik 


99,69 pe: 
Hamburg.50rtl.Looge | 8 | — | Wilhelmshütte. . . 


Köln-Mind. Pr.-8, .. 3¼ [135,00 | Oberschl. Eisenb.-D. 
Lübecker Präm.-Anl. 3¼ 1184,90 
Oestr. Loose 1854 . 4 5 5 
de. Cred.-L. v. 1868 — 302,90 Berg- u. Hütisugasellach. 
do. Loose v. 1860 5 [117,56 5 Dir. 1588, 
do. Loose v. 1864 — [290,75 
Oldenburger Loose . 3 150,50 Dortm. Union Bgb: . | — | — 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 5%/, |143,59 | Königs- u. Laurahütte| 93,25 77 
Kaab Graz. 100 T. Loose 4 — Stolberg, Zink. . | 23,90 a 
Russ. Präm.-Anl. 1886| 5 141,50 do. St-Pru..e | 88,50 5% 
do. de. von 1866 6 133 25 Viotoria-Hütte . 10,5 0 
Ungar. Loose „ A. —n 


1 . 10. Sept. 
Hisenbahn- Stamm una | Wechsel-Cours v. p 


un FE 8 Tg. | 21/a/168,35 
Stamm-Prioritäts-Actien. 40 2 Mon. 3½,48,75 
Div. 1884. London 8 1g. 2 2025 
Kachen-Mustrich! . | 56,25 272 do. 2 Mon.] 2 25 
Zerlin-Dresden .. 19,90 0 PxT is 8 Tg.] 8 5080 
Berlin-Hamburg ... | — 16 ¼ Brüssel 8 TS. 8 5018 
Breslau-Schw.-Fbg. — 4 57 do 2 Mon. & 9005 
Halle-Sorau-Guben . | — 0 Wien 8 1g. 4 1 110 
do. St.- Pr.. 0 0 80 2 Mon. & 10140 
Hr gdeburg-Halberst.— 3%, Petersburg.. . 3 Weh. 6 |2 17 
Hoinz-Ludwigshafen 108,80 / ( 00.0 Mon. 8 denen 
Narienbg-Mlawkast-A 73,25 75 | Warschau... | 8 Tg. 868,50 
A a8 do. 8t.-Pr.|118,90| 5 
\ordhausen-Krfurt. . 43.75 0 3 
. St.- Pr.. 116,790 5 Sorten. 
Oberschles. A. und DO. — 10% [Dukaten = N 
do. Lit. .. — 10% | Sovereiges 1 11 
Ostpreuss. Südbahn 104,900 2% | 20-Franog- S t.. 16 
do. St. Pr. 125,00 5 Imperials per 500 Gr. ET 
Rechte Oderuferk, . | — — Dollar. sk .. = 
do. St.-Pr. — — Fremde Banknoten ni 
Rheinische — — Franz. Banknoten | 81,80 
Real-Bahn St.- A.. | 5835| 0 Oesterreichische Bankn. | 163,26 
do. St.-P. . 106,400 3½ do. Süpergulden 9700 
Stargard-PoS en.. 1 3,40 10½ | Russische Banknoten . . 203,0 


Meteorologische Depesche vom 11. Septbr. 
8 Uhr Morgens, 
Original- Telegramm der Danziger Boitung. 


85.85 2 ER 
2 8. 5 8 
Stationen. 35 52 Wind, | Wotter, 25 g 
17 = 
5 
4 3 5 2a 8 
Allaghmore 75⁴ WNW. 6 | halb bed. 12 
Lrerdeen x .... 756 W 1 | wolkenlos 9 
Ohristianeunß : » 749 SSW 1 | Regen 11 19 
Kopenhagen 751 NW 1 | heiter 12 
Stockholm 750 N 2 | bedeckt 9 
NMaparanda . 753 NO 4 | bedeckt 7 
Petersburg 744 0 1 bedeckt 9 
Moskau. .... 749 still — bedeckt 10 
. 758 WNW 4 halb bed. 12 
A Sem .| 759 | NW 5 | halb bed. 13 | 8) 
Helder 96 746 080 1 | Regen 12 
NO ee 75¹ WNW. 1 | heiter 11 
Hambur, on. 752 80 2 | Nebel 8 80 
Swinemündo 153 WSW 5 | Dunst 10 4) 
Neufahrwateer . . 751 WNW 3 | bedeckt 12 5) 
Hemel 749 NW 4 | bedeckt 13 6) 
Paris. 97 745 SW 6 | bedeckt 12 
Münster 748 0 4 | Regen 10 
Karlsrue 75¹ still — | Regen 
Wiesbaden 750 80 2 | Regen 10 7) 
München 698 8 754 80 2 | wolkig 
Ohemnits 8 3 754 8 2 | bedeckt 11 9 
Berlin n 754 still — | wolkig 9 9 
Wien . . 258 ONO 1 | heiter 8 | 
Rroslan 756 SW 3 | wolkenlos 9 110) 
Ile d AIK .. | 761 W 7 wolkig 16 11) 
Hiasa . 757 0 2 | wolkenlos | 17 12) 
Triest .| vs | 80 1 | bedeckt 19 


1) See sehr ruhig. 2) Grobe See. 8) Gestern Regensshauer, Nachts 
Thau. 4) Gestern Regenschauer, Nachts Tnau. 5) Wechselnde Be- 
wölkung, regnerisch. 6) Seegang mässig, gesiern Nachts Regen 7) Be- 
ständiger Regen 8) Gestern Nachm. Regen, heute Dunst. 9) Gestern 
Vorm. Regen und Graupeiböen. 10) Gestern Nachm. Regen und Wetter- 
leuchten, heute Than, Nebel. 11) Seegang schwach. 12) See sehr ruhige 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = sehwaeh, 
4% = mässig, 5 - frisch, 6 wu stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 um 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Ueherſicht der Witterung. 
In ganz Europa herrſcht niedriger Luftdruck. 
Barometriſche Minima zeigen ſich in Dorpat, im Nord⸗ 
weiten und in Belgien. Letzteres hat eine Tiefe von 
740 Mm und ſcheint aus feiner weſtlichen Richtung 
Deronnerüdt zu ſein; im weſtlichen Deutſchland bedingt 
baffelbe allgemeines Regenwetter mit mäßigen ſüdöſt⸗ 
lichen Winden. In ganz Gentraleuropa beträgt die 
Morgentemperatur nur 8 bis 12 Grad, d. h. durch⸗ 
ſchnittlich 4 Grad weniger als der 5 5 ent⸗ 
Iprechend. An vielen Orten Nord⸗ und Mitteldeuſch⸗ 
lands haben ſich abermals Gewitter entladen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Sn 

# | 8 |Barometer-Stand \ 
215 Thermometer Wind und Wetter. 
5 5 Millimetern. Celsius, 
u 2 
10 4 749,8 14.5 NW., fr., häuf. Regensch. 
118 750,3 11,9 W., mässig, Regensch. 

12 750,9 14,1 NW., leicht, Regensch, 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und bie vermischten Nachrichten i. V. Dr. B. Herrmann für den lokalen 
den bropinziellen den Börſen⸗Theil, die Marine und Schifffahris⸗Ang⸗ 
legenheiten und den übrigen rebactionelfen Inhalt: A. Klein — für dn 
J, ſeratentbeil: A. W. Kafemann, fämmtlſch in Danzig. 


urch die Geburt eines kräftigen 
D Jungen wurden hoch a 5 
6967) . d Fr 1 
und Frau, geb. ert. 
Landsberg a. W., 10. Sept. 1885. 
Zwangsverſteigerung. 
„Die Zwangsverſteigerung der 
Sirdorf'ſchen Grundſtücke Heubude 
Blatt 8 und Blatt 133, ſowie die für 
den 30. September und 1. October 
d. J. angeſetzten Termine werden auf- 
gehoben. 5 (6957 
Danzig, den 8. September 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Behufs Inſtandſetzung des Haupt⸗ 
re zulirſchiebers am Petershager Thor 
wird der Hauptſtrang der Prangenauer 
Waſſerleitung am 66959 

7 


Sonntag, d. 13. d. M 


von 1 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends 
abgeſperrt werden und während dieſer 
Zeit eine Verminderung des Druckes 
in den Hausleitungsröhren eintreten. 
Danzig, den 9. September 1885. 
Der Magiſtrat. 


Louis Ehrlich, 
Hutfabrikant, 


Hundegasse 44, 
beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ſein Lager mit allen Neuheiten 
der Saiſon in (6940 


erren, Knabenhüten und Mühen 


von den einfachſten his zu den eleganteſten Genres ſortirt if. 5 
Gleichzeitig empfehle mein gut aſſortirtes Filzschuhlager, 
eigenes Fabrikat, angelegentlichſt. 


BREMEN, 


J. Penner, 
Langgaſſe 50, 1. Etage. 
Billigſte u. beſte Bezugsquelle für 


elegante Herren-Garderobe. 
Bequeme Abſchlags zahlung. UE 


5 S ick⸗Aal, im Haufe Matzkauſchegaſſe 2 iſt Octo⸗ 
a Bin 


mn Grössen. 


, | Sämmtliche 
Neuheiten 


a für Die 
Herbſt⸗ und 
Sinter⸗Saiſon 
einfachſten bis zu dem 


eleganteſten Genre 
in überraschend grosser Auswahl. 


Billigste aber feste Preise. 


iodelihüte 


empfiehlt 


Dampfer-Derbindung 
Thorn, Wloclawek, Plock, 
Schwetz Stadt 


vermittelſt 

Dampfer Alice, Capt. Carl Schubert, 
Dpfr. Fortuna, Capt. Ad. Greifer, 
Dampfer Thorn, Capt. Joh. Voigt. 

Expedition des Dampfer Fortuna 
Dienſtag, den 15. Septbr. er. 

Ein Dampfer liegt immer im Laden 
und werden Güter ſtets angenommen 
durch die (6985 
Dampfergeſellſchaft „Fortuna“, 

Schäferei Nr. 18. 


Hamburg Datzig 


a Ende nächſter Woche Dampfer | E 
ers 


Neueste 


Ein Laden 
nd 1 Mark, ber zu vermiethen. Nah. Nr 1. (6906 


2 Stuben, Kamm., (ohne Küche) per 
verſendet die Fiſchräucherei von Octbr. zu verm. Näh. Breitg. 106 J. 
IJ. Waltmann, Seebad Putzig. (6949 


e 
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Mädchen-Mäntel in 


Zu verkaufen: Langfuhr 45 A 


. 
Mila |! 
A malfio, 15 Zimmer. Alter 
GHarten mit Waſſerleitung, vier 
Morgen Bauterrain. (6632 


Ein Geldſchrank 
billig zu verkaufen Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe Nr. 45. (6978 


Ein leichter hübſch geformter 


I. UOSS 


Süter- Anmeldungen erbitten 


Amsinck & Hell, Gt O neuer 8 
Sams, — : = | Sagdivagen Gambriung-Halle. 

F. G. Reinhold, 5 = für Herbſt und Winter, FB fteht We 9 0 billig zu E. ne 
eee eee Garnirte und ungarnirte ee d le Die Win ter due, 

Generalverſammlung —— 2 Filzhüte, Ge e aan rain | „ee Fanter⸗ 
5 4 = 11 L 2) \ 8 gabe unter 6954 i. d. Exped. d. Ztg. litäten ſind eröffnet. 
en and Benufsgenofen. | Alle modernen Artikel für Damenputz. . G ee e ee rene Jenes 
und Berufsgenoſſen. = 1 N 5 3 8 recht gute Stellen Bon Waldhaener, Kur haus Zoppot. 
a gi Mts., „ e Damenhüte werden schnellstens modernisirt, Ha Portechaiſengaſſe 6. CE ann de 1 e Tan. 


geformt. 
Feinſten 


Magdeb. Sauerkohl, 
Teltower Rübchen, 


e 
Vorſtädtiſchen Graben 9. 
Tagesordnung: 1. Monatsbericht 
der Repiſoren. 2. Wahl eines Ver⸗ 
vands⸗ Vertreters. 3. Geſchäftliches. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Ausſchuß. 


EE De en u er um Wein⸗Agenten 
N e 5 egen hohe Propiſion geſucht. Franco⸗ 
1 mit Referenzen sub M. 26 
an Haaſenſtein & Vogler, Köln. 


Ein ſen fen Mann mit guten Schul⸗ 


Großes Concert, 
ausgeführt von der Kur⸗Kapelle unter 
perſönlicher ao Kapellmeiſters 


Herrn Biegg. 


J. A. Allgemeine Mitglieder⸗Ver⸗ 1 f . Kaſſen⸗Erb 4% Uhr, A 
Jonung der Eingeihrienen Os friſche ſaure Gurken, an Tode ver de ee Kir. "Che Wine | 
f € 1 . erſon, Kinder ; N 
6339) __ Die dre Verinnitung. ungar. Weintrauben Lehrlingsſtelle ©. Nürnberg. 


185 empfiehlt 
F. E. Gossing. 
Feinſte Matjes⸗Heringe, 
Holländ. Heringe, 
fein marinirte Heringe 
empfiehlt 


F. E. «ossing, 


in unferem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 
Phili 


ipp & Steltzner. 
HE Köch, rüft. Kinderfr., Kin⸗ 
der⸗ u. tücht. Dienſtm., Kinderg. 
1. u. 2. Klaſſe, Kaſſirerinn., Jungfern 
empf M. Pardeycke, Goldſchmiedeg. 11. 
Ein junges anſtänd Mädchen ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 
1. October als Verkäuferin Stellung. 
Gef. Offerten unter Nr. 6948 in 
der Exped. d. Ztg erbeten 


Das Comité. 
Dr. Coſack. 


Friedensgeſellſchaft 
in Weſtpreußen. 


Zu der Generalverſammlung am 


arena, 10 0 een 1885: Sue nn 7 9 
„Ertheilung der Decharge-Beſtimmung 18 
über die im laufenden Jahre zu be 9) fünchener u 


willigenden Unterſtützungen“ im Real: 


ee ee n une] General ⸗Depok für G 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Heute Freitag, den 11. September 
und folgende Tage: 
Snal- Concert 
d. Geſchwiſter Olk, Concert⸗Geſellſchaft. 
(10 Perſ., 2 Damen, 8 Herren, Inh. 
des Ehrenpreiſes f. Muſik am blauen 


horr⸗Bräu. 
ft. und Weſtpreußen. 


die Mitglieder der Geſellſchaft ein 90 7 N Jopen⸗ und Portechai „Eck : 5 

Der engere Ausſchuß. Soeben empfing friſche Sendung 11 i (6979 i in ſehr tüchtiges und gew Viel Aren n e e 
7 e 298 1 97 f jung. Mädchen (Beligerstochter), des f im in Berlin. 
Rothe Kreuz-Loose 0, 00 Mk, in bekannter vorzüglicher Güte. enn . in Benin, 
150 000, 75 000, 30 000, 20 000, Gebinde von 8 ½ Liter an. Pfirsiche een; 5 RR 05 h., 5 5 Fig a 50 3 Pur 925 Bi en⸗ 
x ild. auf e. gr. Gut Stell. a v Hrn. 
5 mal 10 000, 10 mal 5000 ., Danzig, den 11. September 1885. (6998 und vorzügfi ede Bit 91 opt ang ren 99 5 a Lame 280 15 dard 10 115 
ie 


Thore. An d. Abendkaſſe Saalbillets 


Da 50 in Bene Eimund Einbrodt. 


empfie = | 

Frankf. Pferdelotterie 3 A. Obſthandlung Ketterhagergaſſe 1. N 7 a 50 J, Logenbillets a 75 H. Kinder 

oe ene ee NE. Gorsdorkt. (6997 Ein Materialiſt, die Hälfte, (6076 
Kinderheilstätte Zoppot 1A. ET 25 ir militärfrei, mehrere Jahre Lagers 

Zu haben Exbed. der Danz. Zta. — Den Eingang ue Sen ungen von Für Feinſchmecker. Verwalter einer großen Dampf⸗ Freund ſchaſtl. Garten. 
Loose der Zoppoter Kinder-“ Schweizerkäſe echt (etwas geriffen), | Mahl⸗Mühle geweſen, gegenwärtig in 


Täglich 


Grosses Concert 


Tyroler Seldtk-esdläclal 


J. Hartmann 
im Nationalkoſtüm. 
Anfang %8 Uhr. 5 
Entree 50 9, Schüler ⸗Billets 
20 Z, Vorverkauf 40 J ſind zu haben 
in den Cigarrenhandlungen der Hrn. 
Drewitz, Kohlenmarkt und 16 


ohes Thor, 66 
05 0 Eugen Deinert. 


Milhelm-Chenter. 


Stellung, ſucht fih per Oktober zu 
| Adreſſen unter Nr. 6935 
in d Exped. d. Bt bet 


J. Qualität hochfein, pr. Pfd. 80 H, 
115 1 100 I., neue Waare, ſowie 

Woriner Sahnenfäfe, reif, empfiehlt 
. Wenzel, 1. Damm 11. 


|| Schweizerfäfe, 


heilstätten-Lotterie & 1 ., 
Baden-Baden-Lotterie, II. Kl, 
Ziehung 16, Septbr. er. Kaufloose 
24,20 Mk. — Voll-Loose: 6,30 Mk 
Loose der Rothen Kreuz-Lot 
terie & 5,50 Mk. (6972 
Loose der Nürnberger Aus- 
stellungs-Lotterie a 1 K. bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2 


Inſtitut zur Ausbildung v. x 
5 ne ee 5 A = 
. Winterf. können ſich noch einige 
j. Mädch. meld., a. iſt d. halbe u. ganze 6 
Freiſt. z. bei. Meld. Vorm. Tobiasg. 3. Die Kun 6 
6846) Gertrud Funk, Vorſteh. 


Den 1. October beginnt ein neuer 
6= bis 12wöchentlicher Lehrkurſus 


im Zuſchneiden 


Schuhwaaren 


für die Herbſtſaiſon beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Das Wiener Schuhwaaren-Depot 
Men ae 


Aeltere Lagerbeſtände in Herren⸗, Damen: und Kinderſtiefeln 5 d. pr. 60 l 
werden zum Softenpreife ausverkauft. (69615 5980 meh Wenzel ; en 


ſtein⸗FJabrik 


von 


und billige 5 für drei 


Adreſſen mit Angabe der Verhält⸗ 
niſſe u. 6983 i d. Exped. ta. erb. 


RN 


Empfehle zu ermäßigten 
Preiſen: 5 N 
Engl. Tüll⸗Gardinen 

von 70 O an, 
Mull m. Tüll⸗Gardinen, 

Gardinenhalter 


N von 20 I an, 


2 bis 3 Penſionäre finden 
zum 1. October Aufnahme bei 
Frau Dr. Droß, Wittwe, 
Poggenpfuhl 45, Gartenhaus, 
Treppe. (6407 


Rouleauſtoff von 75 H an, Air elegant möblirte Vorderſtuben 


f ivat i d. Umſtände halber von ſofort 
kleider, Wa Re Era Privat en f bn 20. 1 0 zu geen Bi 2 Uhr STE Sonnabend, den 12. September 1885: 
idern, Wäſcheeonfeeti ‚ \ = = 2 
Putzmachen und Maſchinennäben. empfiehlt als Specialität aus Kunſtſtein C. 0. altern, gaſſe 79. 2 Treppen. Künſtler⸗Vorſtellung. 


Nr. 3. Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


Kupfer⸗Vitriol, 


zum Beizen des Weizens, 
empfiehlt (6810 
Carl Schnarcke, 


Brodbäukengaſſe 47. 


Ein ſehr trockener 


Speicherellnterraum 
Münchengaſſe 25 iſt vom 1. Octbr. cr. 
zu vermiethen. Näheres Matzkauſche⸗ 
gaſſe 10, 1 Treppe. (6978 


Vollſtändig neues Perſonal. 
Gaſtſpiel der berühmten 


Wiener Damen⸗Geſellſchaft 


aafle 10, 1 Zee. eee Excelsior, 
Burgſtraße 5 1 allegoriſch⸗ hiſtoriſcher 


2 a 5 I [ stumm-Gruppen 

11 N 1 85 an nach Meiſterwerken von Haus Wegrkart, 
Zundegaſſe 10 ift eine herrſch Wob⸗ Thorwaldſen, Rubens und Canova 

H ng aus 6 Bine 9 % unter Leitung ihres Directors Herrn 


Meld hme ich S cher⸗ 1 2 5 

ade ee gepreßte Gefimſe und Flieſen 
a a Feldtmeyer. in den natürlichen Farben des Sandſteines, ſowie die Letzteren auch in 
& weißer und ſchwarzer Farbe. (6411 


1 1. September ab er betete Ein 1 ei nen pP ® st en 
Klabicunterricht La Escepclon Import⸗Havana⸗Cigarren, 


Heil. Geiſtgaſſe 100. \ 5 ; YA 
dunkle Farben, fol ſchleunigſt geräumt werden, 100 Stück 8,50 . im 
Olga Hardegen. Ausbertauf von De (6955 


Ri 1 


3 a 5 ö I. L. Heldt, 5 u N Joſeph Maizenobic. 
u einem Zirkel für den erſten Un⸗ Carl Hoppenrath, as N a 5 Si, 19 Ba ae (0068 Auftreten der ſpaniſchen Hymnaſtiker 
3 terricht ſuche ich zum October noch 1. Daum Kr. 14. Bari : 7 T uppe Zaro Logaro 9 


5 Perſouen. 

Auftreten des Duettiſtenpaares 
Geschwister Mohrmann. 
Auftreten der Lieder⸗, Couplet⸗ und 
Chanſonetten⸗Sängerinnen 
Frl. Kathi Pleering, Wanda Verona, 
Mizzi Marion und Fanny Pierre. 
Auftreten der Trapez⸗ und Ver⸗ 
wandlungs⸗Künſtlerin 
Mad. Adrienne Aneion. 


Regie: Herr Wilhelm Fröbel, Uni⸗ 
verſalhumoriſt. 
Kaſſeneröffnung: 7 Uhr. Anf.: 7% U. 


Druck u. Verlag v. A. W Kafemann 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Kasrohre U. Verbindungssticke 
offerirt billigft (5013 
M. Broh, BO: 87 


Hppolhrbencgpitalien 


will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
1. Hyp. 4 4½—4½ J ausleih. Näh d. d. 
Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60. 


einige i 2 (6688 Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


in der Auſtalt für k. Mineralwaſſer von 


ID Robert Krüger. Hundeaaſſe 34. 


Für die Umzugszeit find nod | 2 - 

ede Walen music fd ns Geschäfts-Verkauf. | 
1 Harsdorf 0 N Torn I = Ein altes renommirtes Colonialwaaren⸗Geſchäft am hieſigen = 

5 9 91 1 0 0 d 8 ee it 15 1 Nee 8 F a fen, un = 
öbel⸗Transport⸗ u. Nufbewahrungs- | ſchaft iſt umſtändehalber incl. Grundſtück zu verkaufen, und nach 2 2 82 
. 1 eſchäft, e Wunſch des Käufers zu übernehmen. a ne 50 000 K. Ueber⸗ Ein Einkaſſirer 
Kaſernengaſſe 1 und Ostbahnhof. nahme des Waarenlagers nach Ülebereinkunft. „kann ſofort eintreten 

„ DLangenmarkt 25, 3 Tr. Reflectanten werden erſucht ihre Adreſſen unter Nr. 6942 in 12 

it ein großes f. möblirtes der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. G. Neidlinger, 

Vorderzimmer zu vermiethen. 225 = 555 950) Stolp in Pomm. 


Langgaſſe, Hauptſtraße Danzigs 
t ein a 


\ großer Laden 


zum Abril oder ſpäter zu vermieth. 
Auch iſt das Haus zu verkaufen. 
„Adreſſen unter 6936 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Letzte Woche 


A. Ausführungspsrfchriften 
zu dem Geſetze, betreffend die Erhebung 
von Reichs⸗Stempelabgaben. 

Dem Bundesrath iſt nunmehr der Antrag der Aus⸗ 
ſchüſſe betr. die Ausführung des durch das Geſetz vom 
29. Mai d. J. abgeänderten Reichsſtempelgeſetzes zur 
Genehmigung zugegangeu. Dieſe Beſtimmungen lauten 
im Weſentlichen: 

1. Die Steuerſtellen, welche zur Erhebung der 
Stempelabgaben von Actien, Renten und Schuldver⸗ 
ſchreibungen (Nr. 1 bis 3 des Tarifs), von inländiſchen 
und ausländiſchen Lotterielooſen (Nr. 5 des Tarifs) und 
zur Abſtempelung dieſer Urkunden zuſtändig ſind, werden 
von den Landesregierungen beſtimmt und öffentlich be⸗ 


kannt gemacht. 
Zu 8 2 des Geſetzes. 3 
. 22% Die zu verſteuernden Werthpapiere find mit 
einer doppelt ausgefertigten, von dem Steuerpflichtigen 
unterzeichneten und mit genguer Angabe ſeines Standes 
und Wohnorts verſehenen Anmeldung einer zuständigen 
Steuerrolle vorzulegen. Loſe oder von den Werthpapieren 
getrennte Zinscoupons und Talons ſind nicht mit vorzu⸗ 
legen. In der Anmeldung ſind die Werthpapiere nach 
Gattung (Actie, Interimsſchein zu ſolcher, Schuldver⸗ 
ſchreibung ꝛc) und Benennung, ſowie nach Serien, 
Littera und Nummern geordnet, aufzuführen. 

„Nach Prüfung der Anmeldung ſetzt die Steuer⸗ 
ſtelle den Abgabenbetrag feſt und zieht ihn ein. Bei der 
Berechnung der Abgabe von ausländiſchen Werthpapieren, 
in welchen der Nennwerth in der fremden und in 
deutſcher 8 e angegeben iſt, bildet die letztere die 
Grundlage; bei Werthpapieren, deren Nennwerth nicht 
in deutſcher Währung, ſondern in mehreren fremden 
Währungen angegeben iſt, hat die Umrechnung in die 
deutſche Währung unter Zugrundelegung der höchſt⸗ 
giltigen fremden Währung zu erfolgen 

26. Die Abftempelung erfolgt ausſchließlich durch 
Aufdrücken des Neichsſtempels auf der Vorderſeite des 
Werthpapiers. Der vermittelſt Maſchine aufzudrückende 
Stempel 11 in einem de aufrecht ſtehenden 
Rechteck, auf welchem ſich der Reichsadler und um den⸗ 
ſelben in kreisruader Einfaſſung die Aufſchrift „REICHS- 
STEMPEL-ABGABE" und das Unterſcheidungszeichen 
der betreffenden Ahſtempelungsſtelle, darunter aber auf 
einem gebogenen Bande die Angabe des Steuerſatzes: 
„FUENF beziehungsmeife ZWEI oder EINS VOM 
TAUSEND“ befinden. Eine Verwendung von Stempel⸗ 
marken zu Werthpapieren findet nicht ſtatt. 

„2. d. Auf Antrag und auf Koſten des Steuer⸗ 
pflichtigen kann der Aufdruck des Reichsſtempels auf die 
Werthpapiere auch bei der Reichsdruckerei erfolgen. Der 
Antrag iſt in der Anmeldung (Nr. 2 a) zu ſtellen. Die 
Steuerſtelle zieht den Abgabenbetrag und einen die 
Koſten der Abſtempelung deckenden Vorſchuß von dem 
Steuerpflichtigen ein und erſucht unter Beifügung eines 
gemäß der Vorſchriften unter 2 b. mit Quittung über 

bgabe und Vorſchuß verſehenen Exemplars der An⸗ 
meldung die Reichsdruckexei um Abſtempelung der Werth: 
papiere. Der Antragſteller hat für die Einſendung der 
Werthpapiere an die Reichsdruckerei zu ſorgen und 
empfängt dieſelben von dort unmittelbar zurück. Hin⸗ 
und Rückſendung erfolgen auf ſeine Gefahr und Koſten. 

20. Nach jeder Einzahlung auf die in den Tarif 
nummern 1 bis 3 bezeichneten Werthpapiere ſind die 


die Talons und Zinsſcheine beizufügen; 


zu Nr. 15434 


Freitag, II. September 1885. 


Interimsſcheine nach den Vorſchriften unter Nr. 2a bis 
2d zur Abſtempelung vorzulegen. 


Zu 8 2 und Satz 2 bezw. 3 der letzten Spalte der 
Tarifnummern 1 und 2. 0 . 
3. Für die zur Verſteuerung angemeldeten Actien 
und ſonſtigen Werthpapiere ift der volle tarifmäßige 
Betrag der Reichsſtempelabgabe von der Steuerſtelle auch 
dann zu berechnen und feſtzuſtellen, wenn für die aus⸗ 
gegehenen Interimsſcheine ſchon eine Reichsſtempel⸗ 
abgabe entrichtet worden iſt. Behufs Anrechnung der 
letzteren auf die Steuer für die definitiven Stücke hat 
der Steuerpflichtige in der Anmeldung den Betrag der 
einzelnen auf die Interimsſcheine geleiſteten Einzahlungen 
und die dafür gezahlten Abgabenbeträge, ſowie den Ort 
und die Zeit der ſtattgehabten Steuererhebungen anzu⸗ 
geben und die abgeſtempelten Interimsſcheine mit den 
abzuſtempelnden Werthpapferen vorzulegen. Findet ſich 
gegen die Zuläſſigkeit der beantragten Anrechnung Nichts 
zu erinnern, ſo erfolgt die Einzahlung des für die 
Actien ꝛc. etwa noch zu erlegenden Abgabenbetrages, die 
Quittungsleiſtung und die Abſtempelung der Papiere 
nach den Beſtimmungen unter Nummer 2b bis 2d. Auf 
der Anmeldung (Nummer 2a) hat die Steuerſtelle 
a) den Betrag der nach dem Neunwerthe der einzelnen 
Stücke und dem Tarife überhaupt zu entrichtenden 


Abgabe, : \ i 
b) die für die Interimsſcheine bereits entrichteten Ab⸗ 


gabenbeträge und 1 > 
c) die zur Ergänzung der tarifmäßigen Abgabe ein⸗ 

1 5 Summe 2 
erſichtlich zu machen. : g 5 
Auf den Interimsſcheinen find vor deren Rückgabe 
die Stempelzeichen durch Ausſchneiden oder Durchlochen, 
mit Genehmigung der Directivbehörde auch in anderer 
ſichernder Ark, zu vernichten; die Vernichtung ift auf der 

Aumeldung zu beſcheinigen. 5 

Unter den von der Steuerſtelle vorzuſchreihenden 
Bedingungen dürfen die abgeſtempelten Interimsſcheine 
behufs a der anzurechnenden Abgabenbeträge 
und Vernichtung der Stempelzeichen auch vor der Vor⸗ 
1 90 der abzuſtempelnden definitiven Stücke vorgelegt 
werden. 

Inſoweit die abgeſtempelten Interimsſcheine nicht 
ſpäteſtens gleichzeitig mit den abzuſtempelnden definitiven 
Stücken vorgelegt werden können, darf der Steuerpflich⸗ 
tige, unter Angabe des auf die betreffenden Interims⸗ 
ſcheine zur Einzahlung gelangten Kapitals und des hier⸗ 
für bereits entrichteten Steuerbetrages, ſich die Vorlegung 
der abgeſtempelten Interimsſcheine zum Zwecke der Anz 
rechnung der gezahlten Steuer in der Anmeldung vorbe⸗ 
halten. Die Steuer iſt in Höhe desjenigen Betrages, 
deſſen Anrechnung in Anſpruch genommen wird, ſicherzu⸗ 
ſtellen, oder auf Verlangen der Steuerbehörde zu depo⸗ 
niren. Die Sicherſtellung erfolgt durch Niederlegung 
kurshabender inländiſcher Werthpapiere; Schuldverſchrei⸗ 
bungen des Reichs und der Bundesſtaaten werden zum 
Nominalwerthe, bei medrigerem Curſe aber zum Curs⸗ 
werthe, ſonſtige Werthpapiere der bezeichneten Art aber 
in Höhe des bei der Reichsbank beleihbaren Theilbetrages 
als Caution angenommen werden. Den Papieren ſind 
nd, eine be es ſteht jedoch 
den Steuerpflichtigen frei, die innerhalb des erſten Jahres 
fälligen Zinsſcheine zurückzubehalten. Die Vorlegung 
der Interimsſcheine hat innerhalb eines Jahres nach der 
Rückgabe der abgeſtempelten definitiven Stücke, den Tag 


der Rückgabe nicht mitgerechnet, bei der Steuerſtelle zu 
erfolgen. Aus beſonderen Gründen kann die Steuer⸗ 
behörde eine Verlängerung dieſer Friſt bewilligen. 

Inſoweit in Folge der früheren Art der Ab⸗ 
ſtempelung aus den auf den Interimsſcheinen befind⸗ 
lichen Steuerſtempeln der Ort und die Zeit der ſtatt⸗ 
gehabten Abgahenerhehung nicht erſichtlich find, bedarf 
es einer bezüglichen Angabe ſeitens des Steuerpflich⸗ 
tigen nicht. Auf Verlangen der Steuerſtelle find indeſſen 
vor Bewilligung der Anrechnung des tarifmäßigen Ab⸗ 
gabenbetrages die Quittungen über die anzurechnenden 
Beträge beizubringen. 

Zu § 2 und zur Tarifnummer 1, Befreiung. 

4. Wird beanſprucht, daß für inländiſche Actien, 
auf welche vor dem 1. Oktober 1881 Einzahlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, die Reichs⸗Stempelabgabe nur für die 
bon dem genannten Tage ab geleiſteten Einzahlungen 
erhoben werde, ſo iſt in der Anmeldung der Actien zur 
Verſteuerung (Nummer 2a) außer dem Nennwerthe der 
einzelnen Stücke auch der Betrag und die Zeit der auf 
dieſelben geleiſteten Einzahlungen anzugeben und ſind 
zugleich die Beweiſe für dieſe Angaben beizubringen. 
Der Beweis iſt namentlich auch darauf zu richten, daß 
die Einzahlungen auf alle nunmehr zur Ausgabe 

elangenden Actien geleiſtet wurden und nicht etwa 


ein Theil derſelben noch unbegeben in den Händen 


des Emittenten war. Die Directiobehörde beſtimmt über 


die Höhe der zu verſteuernden Einzahlungen und der 


Abgabe. x 

Wegen der Quittung über die erhobene Abgabe, der 
Abſtempelung und der Rückgabe der abgeſtempelten 
Actien finden die Beſtimmungen unter Nummer 2b. bis 
2d. ſinngemäße Anwendung. In der Quittung über den 
gezahlten Abgabenbetrag iſt außer dem Neunperthe der 
Actien auch der Betrag der, der Abgabe nicht unter⸗ 
worfenen Einzahlungen anzuführen. Iſt die Vollzahlung 
des Interimsſcheins vollſtändig bereits vor dem 1. Oktbr 
1881, erfolgt, und über einen Abgabenbetrag nicht zu 
quittiren, ſo iſt das zurückzugebende Exemplar der An⸗ 
meldung mit entſprechender Beſcheinigung zu verſehen. 

Auf ausländiſche Actien und auf inländiſche 
Renten⸗ und Schuldverſchreibungen findet die Befreiung 
der vor dem 1. Oktober 1881 geleiſteten Einzahlungen 
keine Anwendung. 


Zu § 2 und zur Tariſuummer 2, Spalte „Berechnung 
der Stempelabgabe“ Satz 2, 

5 Wenn die Anrechnung eines, für inländiſche, nach 
dem 30. September 1881 ausgegebene Renten⸗ oder 
Schuldverſchreibungen vor dem 1. Oktober 1881 bereits 
erhobenen Landesſtempels auf die Reichs⸗Stempelabgabe 
beanſprucht wird, ſo ſind mit der Aumeldung (Nummer 
2 a) die Beweisſtücke (Steuerquittungen ꝛc.) über die 
Höge des gezahlten landesgeſetzlichen Stempels beizu⸗ 
bringen, falls dieſe nicht aus den verwendeten Stempel⸗ 
zeichen zweifellos hervorgeht. Jene Beweisſtücke ver⸗ 
bleiben als Beläge bei der Steuerſtelle. 5 
In der Anmeldung (Nummer 2a) iſt der für die 
einzelnen Stücke gezahlte Landesſtempelbetrag anzugeben 
und das Sachverhältniß darzulegen. Die Steuerſtelle 
zieht den Stempelbetrag ein, um welchen der Reichs⸗ 
ſtempel für jede einzelne Renten⸗ oder Schuldverſchreibung 
den dafür gezahlten Landesſtempel überſteigt. Wegen 
der Abſtempelung, der ® 
Werthpapiere und der Quittung über die Abgabe finden 
die Beſtimmungen unter Nummer 2b bis 2 d finngemäße 


Rückgabe der abgeftempelten 


Anwendung. In der Quittung über die erhobene 
Neichs⸗Stempelabgabe iſt auch der Betrag der für jedes 
Stück entrichteten Landesabgabe nachrichtlich zu vormerken. 

Zu § 2 und zur Tarifnummer 2 cc und 3b. 

6. Wird für inländiſche Renten⸗ oder Schuldver⸗ 
ſchreibungen auf Grund der Tarifnummer 2cc oder 3b 
Befreiung von der Stempelabgabe beanſprucht, ſo iſt in 
der Anmeldung (Nr. 2a) das Sachverhältniß anzugeben 
und überdies der Beweis zu führen, daß die auszu⸗ 

ebenden Obligationen in der That nur zum Zwecke des 

mitauſches ausgeſtellt werden, alſo ohne Veränderung 
des durch die zurückzuziehenden Stücke beurkundeten 
Rechtsverhälfniſſes. Insbeſondere findet die Befreiung 
keine Anwendung, wenn die neu auszugebenden Renten⸗ 
oder Schuldverſchreibungen von einem andern Schuldner, 
allein oder mit dem bisherigen Schuldner, ausgeſtellt 
werden, zu einem andern Zinsſatze verzinslich ſind, auf 
den Inhaber lauten, während die aus dem Verkehre 
tretenden Stücke auf den Namen lauten u. dgl. m. 

Sind die einzuziehenden Stücke verſteuert, jo iſt die 
Quittung über die gezahlte Abgabe vorzulegen und als 
Belag zum Regiſter zu nehmen. 

Zu § 4 des Geſetzes. f 

7. Die im $4 Abſatz 1 des Geſetzes vorgeſchriebenen 
Anzeigen findt nach dem Formular e zu er⸗ 
ftatten und an diejenige Steuerſtelle abzugeben, bei welcher 
die Verſteuerung der Werthpapiere erfolgen ſoll. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Werthpapiere demnächſt bei 
einer anderen Steuerſtelle verſteuert werden; in dieſem 
Falle hat der Steuerpflichtige derjenigen Steuerſtelle, bei 
welcher die vorläufige Anmeldung erfolgt iſt, von der 
bei der betreffenden anderen Steuerſtelle erfolgten Ver⸗ 
ſteuerung alsbald nach Vornahme der letzteren unter 
a der erforderlichen Beweismaterialien Anzeige zu 
erſtatten. 

8. Den im 8 4 Abſatz 2 des Geſetzes vorgeſchriebenen 
Vermerk hat der Emittent auf den Werthpapieren ſo an⸗ 
zubringen, daß der Reichsſtempel neben, über oder unter 
demſelben aufgedruckt werden kann. 

Zu 8 7 Abſatz 1 des Geſetzes. 

10. Bei ſogenannten Circg⸗Geſchaften iſt die Ab⸗ 
gabe nach dem landesüblichen Maximum der Lieferung 
zu berechnen; es bleibt den Handels vorſtänden überlaſſen, 
auf Grund des § 40 Abſatz 2 des Geſetzes die betreffenden 
Maxima feſtzuſtellen. 

Zu 8 8 des Geſetzes. 

11. Ueber die mehreren in Betreff der Beſteuerung 
als ein Geſchäft geltenden Geſchäfte iſt nach Maßgabe 
des § 10 des Geſetzes eine Schlußnote it ede 
Sind über einzelne der betreffenden Geſchäfte bereits 
vorher beſteuerte Schlußnoten ausgeſtellt worden, ſo kann 
die Erſtattung des zu dieſen entrichteten Abgabebetrages 
beanſprucht werden. 

Zu 89 10, 11 und 30 des Geſetzes. 

12a. Zur Entrichtung der in der Tarifnummer 4 
angeordneten Abgabe werden Reichsſtempelmarken und 
geſtempelte Formulare zu Schlußnoten zum Preiſe des 
en 11 0 angegebenen Steuerbetrages zum Verkauf 
geſtellt. 

„Die Reichsſtemgelmarken find 24mm hoch und 61 mm 
breit; dieſelben haben einen gelblichen Untergrund, 
welcher rechts und links den Reichsadler und in der 
Mitte ein Schild mit der Inſchrift „REICHS STEMPEL 
ABGABE* zeigt; eine Lochreihe macht die Marke in zwei 
gleiche Theile zerlegbar, von denen jeder die Werth⸗ 


„„ 


bezeichnung und den Vordruck „den“ für das Datum der 
Verwendung in rothem Aufdruck und außerdem die fort⸗ 
laufende Nummer der Marke enthält. Die Marken 
lauten auf Steuerbeträge von 0,10, 0,20, 0,30, 0,40, 
0,50, 0,60, 0,80, 1,00, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7.00, 
8,00, 9,00, 10,00, 15,00, 20,00 und 30,00 % 

Mit Stempelaufdruck verſehene Formulare zu Schluß⸗ 
noten werden zum Steuerbetrage von 0,20, 0,40, 0,60, 
0,80, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 % zum Verkauf 
geſtellt; unter Verwendung von Marken geſtempelte 
Formulare können zu jedem Steuerbetrage von den 
Steuerſtellen hergeſtellt und verabfolgt werden. 

12b. Von den Steuerſtellen werden ferner unge⸗ 
ſtempelte Formulare des Muſters d ausgegeben, für 
welche der Betrag der ua als Preis er⸗ 
hoben werden darf. Die Verwendung von Reichs⸗ 
ſtempelmarken auf denſelben ſeitens der E teuerpflichtigen 
iſt in folgender Weiſe zu bewirken: 

Die Marken ſind, ſoweit die durch den Vordruck 
bezeichnete Stelle Raum darhietet, auf dieſer, im Uebrigen 
an einer beliebigen Stelle in der Art aufzukleben, daß 
je eine Hälfte jeder Marke auf jedem der beiden Theile 
des ausgefüllten oder unausgefüllten Formulars ſich be⸗ 
findet; die auf dem einen dieſer Theile befindlichen halben 
Marken müſſen alſo die gleichen fortlaufenden Nummern 
enthalten wie die auf dem anderen Theile befindlichen; 
die Marken dürfen vor der Aufklebung getheilt werden. 
In jeder Markenhälfte iſt das Datum der 1 
der letzteren auf dem Formular, und zwar der Tag un 
das Jahr mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buch⸗ 
ſtahen an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle 
niederzuſchreiben. Allgemein übliche und verſtändliche 
Abkürzungen der Monatsbezeichnung mit Buchſtaben, 
ſowie die Weglaſſung der beiden erſten Zahlen der 
Jahresbezeichnung ſind zuläſſig (3. B. 8. Oktbr. 85, 
7. Septbr. 87). > 

Außerdem ift die Firma oder der Name des Aus⸗ 
ſtellers der Schlußnote auf jeder Hälfte der einzelnen 
Marken niederzuſchreiben. Es genügt jedoch, wenn nur 
ein Theil der Firma oder des Namens auf jeder halben 
Marke zu ſtehen kommt, der andere Theil aber auf das 
Formular oder auf andere halbe Marken, welche ſich 
auf demſelben Theile des letzteren befinden, oder auf 
beide hinüberreichht. . 

„Das Datum ſowie die Firma oder der Name find 
mittelſt deutlicher Schriftzeichen, ohne jede ile Durch⸗ 
ſtreichung oder Ueberſchreibung niederzuſchreiben. 

Es iſt zuläſſig, den vorgeſchriebenen Entwerthungs⸗ 
vermerk ganz oder theilweiſe durch Stempelaufdruck her⸗ 
zuſtellen. In dieſem Falle braucht das Datum nicht an 
der durch den Vordruck bezeichneten Stelle zu ſtehen, es 
muß aber in feinem ganzen Umfang (Monats bezeichnung, 
Tages⸗ und Jahreszahl mit den e Abkürzungen) 
vollſtändig auf jeder einzelnen halben Marke auf⸗ 
gedruckt ſein. 5 0 

126. Es iſt zuläſſig, andere als die von den 
Steuerſtellen zum Verkauf geſtellten Formulare (Privat⸗ 
formulare) zu Schlußnoten für die Entrichtung der 
Abgabe zu benutzen, vorausgeſetzt, daß dieſelben dem 
Muſter d entſprechend aus zwei demnächſt zu trennenden 
gleichen Theilen beſtehen, und daß jeder dieſer Theile 
einen Vordruck mindeſtens für die Angabe des Namens 
und des Wohnorts des Vermittlers und der Contrahenten, 
des Gegenſtandes und der Bedingungen des Geſchäftes, 
insbeſondere des Preiſes, ſowie der Zeit der Lieferung 
enthält; inſofern die Formulare nicht in der nachſtehend 
bezeichneten Weiſe zur Stempelung durch die Reichs⸗ 
druckerei gelangen, müſſen dieſelben ferner an dem oberen 
Theile der Vorderſeite einen über beide Theile des 
Formulars greifenden Vordruck haben, durch den die für 
die Aufnahme der Marke beſtimmte Stelle bezeichnet 
wird. Die Formulare können amtlich geſtempelt oder 
von dem Ausſteller der Schlußnote mit Reichsſtempel⸗ 
marken verſehen werden. 

Die amtliche Stempelung derſelben erfolgt nach dem 
Antrage der Betheiligten entweder durch Aufdruck des in 
Nr. 19 a unter Ziffer 1 bezeichneten Stempels und einer 


für beide Theile des Formulars gleichen fortlaufenden 
Nummer durch die Reichsdruckerei und zwar auf Koſten 
des Autragſtellers, oder unter Verwendung von Reichs⸗ 
ſtempelmarken durch die Steuerſtellen. Die Stempelung 
durch die Reichsdruckerei erfolgt nur, wenn mindeſtens 
je hundert Formulare zu demſelben Steuerbetrage ge⸗ 
ſtempelt werden ſollen. i 

12d. Die Verwendung von Reichsſtempelmarken 
auf geſtempelten Formularen zur Er 
fehlenden Betrages iſt zuläſſig und gleichfalls nach den 
Beſtimmungen unter Nr. 12 b zu bewirken. 

12e. Wenn im Falle des § 11 Abſatz 1 und 2 des 
Geſetzes auf einer zu niedrig verſteuerten Schlußnote der 
fehlende Stempelbetrag nachträglich zu verwenden iſt, ſo 
ſind die erforderlichen Marken von dem zur Entrichtung 
dieſes Betrages Verpflichteten in ungetheiltem Zuſtande 
an einer beliebigen Stelle der Schlußnote aufzukleben 
und nach Maßgabe der Beſtimmung unter Nr. 12 b zu 
entwerthen; insbeſondere ift das Datum der Verwendung 
der Marken auf jeder Hälfte derſelben in der vorge⸗ 
ſchriebenen Weile erſichtlich zu machen. 

12 f. Es iſt unzuläſſig, die Stempelzeichen aus ge⸗ 
ſtempelten Formularen abzutrennen und anderweit zur 
Entrichtung der Abgabe zu verwenden. g 

12 g. Bei Geſchäften, für welche die Abgabe nur im 
halben Betrage zu entrichten iſt (S 6 Abſ. 2 des Geſetzes), 
bedarf es der Zuſendung der Hälfte der Schlußnote an 
den ausländiſchen Contrahenten nicht. In dieſem Falle 
hat der inländiſche Contrahent das Doppel⸗ Formular 
der Schlußnote in der vorgeſchriebenen Weile geſtempelt 
ungetheilt aufzubewahren. Die nicht beſchriebene Hälfte 
der Schlußnote iſt zu durchſtreichen. 

u 8 14 des Geſetzes. 

14. Die Abſtempelung der Vertragsurkunde erfolgt 
ſeitens der Steuerrolle durch Verwendung pon Reichs: 
ſtempelmarken. Die letzteren ſind in ungetheiltem Zu⸗ 
ſtande thunlichſt auf der erſten Seite der Urkunde aufzu⸗ 
kleben und durch Eintragung des Datums der Ver⸗ 
wendung und Aufdruck des Amtsſtempels in der unter 
Ziffer 12 a, 2 vorgeſchriebenen Weile zu entwerthen. SIE 


7 


die Vertragsurkunde in mehreren Exemplaren ausgeſtellt, 


ſo iſt von der Steuerſtelle auf dem zweiten Exemplar 
und eventuell auch auf den weiteren Exemplaren mit 


Unterſchrift und unter Beidrückung des Amtsſtempels zu 


vermerken, welcher Reichsſtempelbetrag zu dem erſten 
Exemplar verwendet iſt. 
Zu § 15 des Geſetzes. 95 

15. Ueber Geſchäfte, für welche eine rechtzeitige Be⸗ 
rechnung der Steuer nicht möglich iſt, weil der Werth 
des Gegenſtandes des Geſchäfts auch nicht nach ſeinem 
höchſtmöglichen Betrage (8 7 1 1 des Geſetzes) be⸗ 
rechnet werden kann, iſt gleichwohl n 
88 10 und 11 des Geſetzes eine Schlußnote auszuſtellen, 


auf jedem der beiden Theile derſelben aber zu vermerken, 


daß die Beſteuerung jo lange ausgeſetzt bleibt, his die 
Steuerberechnung möglich wird. Abſchrift der Schluß⸗ 
note einſchließlich dieſes Vermerks iſt gleichzeitig der 
Directivbehörde zu überſenden. 


Handelt es ſich in einem ſolchen Falle um ein Ge⸗ 5 


ſchäft, das nach § 14 des Geſetzes unter ſteueramtlicher 
Abſtempelung der beiderſeits unterſchriehenen Vertrags⸗ 
urkunde zu verſteuern iſt, ſo hat gleichwohl die Vorlegung 
der Vertragsurkunde bei der Steuerſtelle nach Maßgabe 
der bezeichneten Vorſchrift zu erfolgen; die Steuerſtelle 
vermerkt auf der Urkunde, eventuell auf den mehreren 
Exemplaren derſelben mit Unterſchrift und unter Bei⸗ 
drückung des Amtsſtempels, daß die Erhebung der 
Reichsſtempelabgabe wegen zeitiger Unmöglichkeit der Be⸗ 
rechnung derſelbeu ausgeſetzt ſei unb behält Abſchrift der 
Urkunde oder mindeſtens der für das Steuerintereſſe 
weſentlichen Theile derſelhen zurück. Sobald die Be⸗ 
rechnung der Steuer möglich wird, hat die anderweite 
Vorlegung der Vertragsurkunde zur Abſtempelung bei 
einer Steuerſtelle nach der Vorſchrift im § 14 des Ge⸗ 
ſetzes zu erfolgen; falls mehrere Exemplare dieſer Urkunde 
be ſtehen, genügt die Vorlegung eines Exemplars. 


Bezüglich der in den SS 10 und 11 ſowie in $ 14 


Ergänzung eines 


ach Maßgabe der 


des Geſetzes beſtimmten Friſten gilt hierbei der Tag, an 


welchem die Steuerberechnung ausführbar geworden iſt, 
als Tag des Geſchäftsabſchluſſes. 

16. Iſt das Geſchäft zwiſchen Contrahenten, welche 
nicht an dem Orte befindlich ſind, durch briefliche oder 
telegraphiſche Annahmeerklärung zu Stande gekommen, 
fo beträgt die Friſt zur Ausſtellung der Schlußnote: 

1. für den zur Entrichtung der Abgabe zunächſt Ver⸗ 
pflichteten (§ 9 Abſ. 1 und § 10 des Geſetzes) zehn Tage, 
2. für den zur Entrichtung der Abgabe in zweiter Reihe 

Verpflichteten drei Wochen. 

Die Friſt beginnt für den die Annahmeerklärung 
abgebenden Contrahenten am Tage nach der Abgabe der 
Annahmeerklärung behufs der Abſendung (Artikel 321 
bes Handelsgeſetzbuches), für den die Annahmeerklärung 
empfangenden Contrahenten am Tage nach dem Eingange 
dieſer Erklärung und zwar auch im Falle einer brief⸗ 
lichen Beſtätigung der telegraphiſchen Annahmeerklärung 
nach dem Eingange der letzteren, 

Bei Geſchäften, welche während eines zeitweiligen 
Aufenthaltes im Auslande dortſelbſt abgeſchloſſen (8 6 Ab⸗ 
ſatz 2 und 3 des Geſetzes) oder vermittelt find, beginnt 
der Lauf der zur Entrichtung der Abgabe feſtgeſetzten 
Friſten für den betreffenden Verpflichteten erſt mit dem 
Tage nach feiner Rückkehr in das Inland: die Friſt für 
die im Inlande befindlichen Steuerpflichtigen wird hier⸗ 
durch nicht geändert. 


Zu 8 16 des Geſetzes. N 
17. Nach Maßgabe der von den Landesregierungen 
zu treffenden näheren Beſtimmungen, insbeſondere auch 
rückſichtlich der zu beftellenden Sicherheit dürfen geſtempelte 

Formulare (Nr. 12 a) auf Credit verabfolgt und eigene 

Formulare der 0 auf Credit amtlich ge⸗ 

ſtempelt werden (Nr. 12 c). Abgabenbeträge unter 50% 
werden nicht creditirt. Die creditirten Beträge ſind bis 
zum 25. 790 5 des dritten auf den Monat der An⸗ 
ſchreibung folgenden Monats einzuzahlen. Reichsſtempel⸗ 
marken werden nicht auf Credit verabfolgt. 

Zum Tarif, Nummer 5. i 

13. Behufs Berechnung der Abgabe von Lotterie⸗ 

looſen find alle für den Erwerb eines Looſes an den 
Unternehmer oder deſſen Beauftragte zu an 

Zahlungen zum Preiſe des Looſes zu rechnen, inbeſondere 

auch die ſogenannten Schreibgebühren, Collectionsge⸗ 

bühren u. a. m. 

Zu SS 21, 22 und 24 des Geſetzes. 

19 a. Wer im Bundesgebiete Lotterien oder Aus⸗ 
ſpielungen veranſtalten will, hat der zuſtändigen Steuer⸗ 
behörde ſpäteſtens am 7. Tage nach dem Empfange der 
obrigkeitlichen Erlaubniß ſchriftlich unter Beifügung einer 

Doppelſchrift anzumelden: 

Namen, Gewerbe und Wohnung des Unternehmers, 
die planmäßige Anzahl (die Nummern) und den 
planmäßigen Preis der Looſe, 

den Zeitpunkt, wo mit dem Vertrieb der Looſe be⸗ 
gonnen werden ſoll, 

9 Gegenſtände, die Zeit und den Ort der Aus⸗ 


ielung, 
die Namen und Wohnungen der unmittelbar von 
dem Unternehmer mit dem Vertrieb der Looſe be⸗ 
trauten Perſonen. 5 5 
Der Anmeldung iſt als Anlage ein amtlich beglau⸗ 
bigtes Exemplar des obrigkeitlich genehmigten Plans der 
Lotterie oder Ausſpielung anzuschließen. Mit der An⸗ 
meldung iſt die Abgabe für die geſammte planmäßige 
Anzahl der Looſe einzuzahlen. x 
Wird Befreiung von der Abgabe in Anſpruch 
genommen, ſo iſt mit der Anmeldung der Nachweis zu 
führen, daß der Erlös des Unternehmens zu mildthätigen 
Zwecken Verwendung finden wird. 

21. Nachdem der Abgabenbetrag feſtgeſtellt, gebucht 
und entweder eingezahlt oder geſtundet, beziehentlich 
nachdem die Stempelfreiheir der Looſe von der zuſtän⸗ 
digen Behörde anerkannt worden iſt, erfolgt die Ab⸗ 
ſtempelung der Looſe durch die zuſtändige Steuerſtelle 
vermittelſt Stempelaufdrucks. Der Stempel iſt von 
runder oder ovaler Form und führt den Reichsadler und 


# 
über demſelben die Aufſchrift „Verſteuert“ bezw. 
„Stempelfrei“, darunter das Unterſcheidungszeichen der 
Abſtempelungsſtelle. Ungeſtempelte Looſe dürfen nicht 
ausgegeben werden. 

22. Der Abgabe nach der Tarifnummer 5 unterliegen 
auch diejenigen Spielausweiſe, welche bei den auf Jahr⸗ 
märkten und bei Gelegenheit von Volksbeluſtigungen 
üblichen öffentlichen Ausſpielungen geringwerthiger Gegen⸗ 
ſtände ausgegeben werden. 

Zu SS 23 und 24 des Geſetzes. 

24. Ausländiſche Looſe und Ausweiſe über 
Spieleinlagen ſind der en Steuerſtelle mit einer 
doppelt auszuſtellenden Anmeldung unter Einzahlung des 
Abgabenbetrags innerhalb der im $ 23 des Geſetzes be⸗ 
zeichneten Friſt zur Abſtempelung vorzulegen. Stundung 
der Steuer findet nicht ſtatt. 

Zu 8 30 des Geſetzes. 

27 a. Für verdorbene Reichsſtempelmarken und für 
Reichsſtempelzeichen mit welchen demnächſt verdorbene 
Formulare oder Werthpapiere verſehen ſind, kann Er⸗ 
ſtattung beanſprucht werden, wenn von den Stempel⸗ 
zeichen, Formularen und Werthpapieren noch kein oder 
doch kein ſolcher Gebrauch gemacht worden tft, dem gegen⸗ 
über durch die Erſtattung das Steuerintereſſe gefährdet 
erſcheint. Der Erſtattungsanſpruch ift bei der Directiv⸗ 
behörde des Bezirks unter Vorlegung der verdorbenen 
Marken, Formulare und Werthpapiere anzumelden. Eine 
baare Zurückzahluug der entrichteten Reichsſtempel⸗ 
abgabe findet ſolchenfalls nicht ſtatt. Bei Formularen 
und Marken erfolgt die eilt der ee Wege des Um⸗ 
tauſches und zwar werden in der Regel für verdorbene 
Formulare geſtempelte Formulare, 
Marken Marken abgabefrei verabfolgt. 

27 b. Reichsſtempelmarken und amtlich geſtempelte 
Formulare des Muſters d können, wenn fie unbeſchädigt 
find, bei den von den Landesregierungen beſtimmten 
Steuerſtellen gegen geſtempelte Formulare oder Marken 
zu anderen Steuerbeträgen umgetauſcht werden; indeſſen 
findet auch hier in der Regel der Umtauſch von For⸗ 
mularen nur gegen geſtempelte Formulare, der Umtauſch 
von Marken nur gegen Marken ſtatt. 


Zu § 40 des Gefeßes. 

29. Wenn im Laufe eines adminiſtrativen Straf⸗ 
perfahrens die kaufmänniſchen Geſchäftsformen zu Zweifeln 
in Betreff der Beurtheilung des Sachverhältniſſes Anlaß 
geben oder für die Anwendung der Tarifnummer 4B 
Zweifel darüber beſtehen, ob das Geſchäft als ein ſolches 
anzuſehen iſt, das unter Zugrundelegung der Uſancen 
einer Börſe abgeſchloſſen iſt, oder ob es 111 um börſen⸗ 
mäßig gehandelte Waaren handelt, ſo ſind über die 
zweifelhaften Fragen geeignete Sachverſtändige zu hören. 
In Bezirken, für welche Handelsvorſtända beſtehen, haben 
dieſe der Steuerbehörde für die verſchiedenen Geſchäfts⸗ 
branchen Sachverſtändige zu bezeichnen. 8 

Uebergangsbeſtimmungen. 

30. Die Landes regierungen werden Vorkehrung 
treffen, daß mit der Abſtempelung von Privatformularen 
zu Schlußnoten nach den Beſtimmungen unter Nr. 12 b., 
ſowie mit dem Verkaufe geſtempelter und ungeſtempelter 
Formulare zu Schlußnoten und neuer Reichsſtempel⸗ 
marken (Nr. 12 a. und 12 b.) thunlichſt ſchon einige Wochen 
vor dem 1. Oktoher 1885 begonnen werden kann. 

31. Vom 1. Oktober 1885 ab verlieren die bisherigen 
geſtempelten Formulare zu Schlußnoten und die bis⸗ 
herigen Reichsſtempelmarken ihre Giltigkeit; es iſt mithin 
die weitere Verwendung derſelben einer Nichtverwendung 
gleich zu achten. Für die dann noch im Beſitz der 
Steuerpflichtigen ſich befindenden Formulare zu Schluß⸗ 
noten und Reichsſtempelmarken der bisherigen Art wird 
die dafür entrichtete Stempelabgabe auf Anweiſung der 
Directivbehörde baar erſtattet. Der Antrag auf Er⸗ 
ſtattung muß bis zum 31. März 1886 geſtellt werden. 


für verdorbene 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
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